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dagen. Abonnementepreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. nahme von Inſeraten Sen 
(täglich frei ins Haus), mittags von 8 bis Nach⸗ 
in den Abholeſtellen und der mittags 7 Uhr geöffnet, 
Expedition abgeholt 20 Pt. Aus wärt. Annoncen. Algen- 
Viertel jährlich ae. 1 


90 Pf. frei ins Haus 
80 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1.00 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgen 
1 Mk. 40 Bi. 
Sprechſtunden der Rebaktise 
11—12 Uhr Vorm. 
Retterhagergaſſe Nr. 4 


XVI. Jahrgang. 


Kaiſer Wilhelm, der Zar und die 


Pariſer Brandkataftrophe, 
den achtungsvollen und dankbaren Aeuße- 
rungen, welche die theilnehmende Beileidskund- 
gebung Kaiſer Wilhelms II. in faſt allen größeren 


Pariſer Blättern, ſo im miniſteriellen „Temps“, 


im „Gaulois“, im „Soleil“, im „Evénement“, 


in der „République francaife” u. ſ. w. hervor⸗ 


gerufen hat, ſchließt ſich der „Figaro” in feiner 
Montagsnummer mit einem ſehr beachtens- 
werthen und für die augenblickliche Stimmung 
in Frankreich charakteriftifhen Leitartikel über 
Wilhelm II. an. Wir entnehmen dem Artikel 
die folgenden markanten Stellen: 

„Da es kindiſch iſt, gegen den Werth ſeiner 
Feinde abſichtlich die Augen zu verſchließen, ſo 
halten wir es für angezeigt, einige neue Züge in 
der moraliſchen Perſönlichkeit des deutſchen 
Kalſers beſonders hervorzuheben. Mochte man 
zu Beginn ſeiner Regierung die Neigung des 
Kaiſers, bei jedem beſonderen Anlaſſe perſönlich 
hervorzutreten, auch bisweilen bekriteln, jo muß 
doch jetzt jeder ehrliche franzöſiſche Patriot zu- 
geben, daß er ſich bei diefen Gelegenheiten ftets 
als eine denkende Individualität mit einem un- 
trüglichen Feingefühl für internationale Aufmerk- 
famkeit und Schicklichkeit gezeigt hat.... So wie er 
iſt, wie er ſpricht und handelt, ſchneidet er in höchſt 
feſſelnder und ſympathiſcher Weiſe durch den 
ganzen Wuſt conventioneller Banalität, an dem 
die meiſten übrigen europäiſchen Monarchen feft- 
halten, die durch ihre Umgebung beherrſcht oder 
durch ihre Parlamente hypnotiſirt, keine andere 
Sorge im Kerzen tragen, als ein ungeſtörtes 
Daſein zu führen und ihre Krone auf dem Kaupte 
zu behalten.. . . Deutſchland betheiligt ſich officiell 
an der Pariſer Ausſtellung des Jahres 1900 und 
wir wiſſen nicht, mit welchem Rechte wir jetzt den 
Raifer Wilheim davon zurückhalten könnten, in 
dieſer Epoche nach Paris zu kommen; dann ſollte 
man felbft die ſchärfſten Dorſichtsmaßregeln treffen, 
um ihn gegen etwaige Beleidigungen von Narren 
oder Böswilligen zu ſchützen.“ 

Zerner gedenkt in einem Artikel des „Matin“ 
ver bekannte Schriftſteller Cornély mit rühmenden 
Worten des deuiſchen Kaiſers. „Wie gewöhnlich“, 


ſchreibt er, „hal der deuiſche Kaiſer ſich ausge- 
1 durch d Couxzoiſie ung die KHochagtimmt-⸗ B 

€ nes Beileids. Er wen ns hat ſich nich 
damit begnügt, durch Vermittelung ſeines 
Miniſters des Auswärtigen ein Telegramm 
zu ſchichen; er hat ſelbſt zur Feder gegriffen 
und hat in herzensvollen Worten dem 
Präſidenten der Republik telegraphirt.“ 


Wenn man weiß, daß der Zar ſich damit be- 
gnügt hat, durch Vermittelung feines Miniſters 
des Auswärtigen ein Telegramm zu ſchicken, fo 
begreift man erſt den ganzen Sinn deſſen, was 
Cornély ſchreibt. Auch hier drückt der Publiciſt 
eine in dieſen Tagen in Frankreich weit ver- 
breitete Empfindung aus; dieſe Empfindung 
nimmt Anſtoß an der officiellen Kühle des ver- 
bündelen ruſſiſchen Monarchen, die mit der 


Wärme des deutſchen Kaiſers, des Gegners, o 


ſeltſam contraſtirt. 

Alexandre Hepp, der bekannte Chroniqus ur, 
hat das übrigens im „Journal“ ohne Umſchweife 
herausgeſagt. „Zu unſerem peinlichen Bedauern“, 
ſchreibt er, „müſſen wir das Verhalten des 
deutſchen Kaiſers billigen. Bei der neuen Trauer, 


um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
17¹ (Fortſetzung.) 

„Wenn es ohne Noth geſchähe — gewiß! Hier 
aber handelt es ſich um ein Menſchenleben, und 
darum kann es hier keine andere Rückſicht 
geben, als die auf Wahrheit und Gerechtigkeit. 
Paul Wismar geſteht zu, daß er in dem Augen- 
blich, da er jenen Schuß abfeuerte, die Abſicht 
gehabt habe, Sie zu tödten, und je nach den Be. 
weggründen, welche ihn zu dieſem Entſchluß ge- 
trieben, je nach den Umſtänden, die im Moment 
der Ausführung vorlagen, wird ſeine That von 
den Richtern beurtheilt werden. An der Zubilligung 
mildernder Umſtände hängt hier das Schickſal eines 
MNenſchendaleins, und Sie jelbft, Frau Gräfin, 
werden in Anbetracht dieſer Gewißheit nicht die 
Abſicht haben, aus Gründen ſelbſtſüchtiger Natur 
die Wahrheit zu verschleiern. Sie werden nicht in 
Abrede ſtellen wollen, daß Wismar berechtigt 
mar, ſich als Ihren Verlobten zu betrachten und 
an die Wahrhaftigkeit einer Liebe zu glauben, 
die ihm mit fo heißen Schwüren bekräftigt 
worden war. Sie werden vor den Geſchworenen 
einräumen, daß Sie ihm die Treue gebrochen 
und es nicht einmal für nöthig erachtet hatten, 
ibm Mittheilung davon zu machen. denn daß 
Sie einige ſeiner Briefe unbeantwortet ließen, 
konnte ihn wohl beunruhigen, aber es konnte 
ihm nicht als ein Beweis dafür gelten, daß Sie 
Ihre Beziehungen zu ihm zu löſen wünſchten 
oder in Wahrheit bereits gelöſt hatten. Wie ein 
Blitz aus heiterem Himmel mußte ihn die 
zufällig von anderer Seite an ihn gelangte Kunde 
Ihrer unmittelbar bevorſtehenden Bermählung 
treffen, wie etwas Unfaßbares und Unglaubliches, 
von deſſen Wahrhaftigkeit er ſich nicht durch eine 
briefliche Anfrage, ſondern nur durch den Augen- 
ſchein überzeugen konnte. Contractbrüchig, ohne 
Urlaub und faſt ohne Mittel reiſte er ſo wie er 
ging und jtand von Petersburg ab — zehn 
Minuten vor Beginn einer Borftellung, in weicher 
er die Hauptrolle hatte jpielen ſollen. Und während 
der endlos langen Eiſenbahnfahr befhäftigten 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Seitung für Stadt und Land. 


die uns trifft, hat er abermals mit der Im- 
pulſion einer intereſſanten Seele gehandelt, und 
er hat die Gelegenheit ergriffen, um ſich als Elite- 
Feind hinzuſtellen. Seine Depeſche war die erſte, 
die ankam. Zur Todtenfeier hat er einen außer- 
ordentlichen Vertreter geſchickt, den er, mit einer 
Zartheit, die eines großen Meiſters in der Kunſt 
der Gefühls-Nuancen würdig iſt, unter den- 
jenigen von den Seinen ausgeſucht hat, die mit 
franzöſiſchen Familien verwandt find. Eine ſolche 


Demonſtration iſt, fo ſympathiſch fie erſcheint, es, jemanden anzugreifen, der ſich nicht vertheidigen darf. 


uns doppelt ſchmerzlich, wenn wir ſie mit dem 
vergleichen, was unter dieſen Umſtänden uns 


Freunde bieten, auf deren Zuneigung wir glaubten 
Durch ſeinen Konzler, durch 
ſeine Bureaux, durch ſehr correcte Noten mani⸗ 
Bon feiner Perſon, 


zählen zu dürfen. 


feſtirt der Kalſer Nikolaus. 
von feiner Gefühlsbewegung, von ſeiner Zärtlich⸗ 
keit giebt er nichts. Die Stadt, die 
kurzem mit einem ſo ſeltenen Glanz, mit einer ſo 
brüderlich naiven Zärtlichkeit empfing, iſt jetzt in 
Leid und Trauer. 
dacht, ihr ſofort ein Wort des Gedenkens 


Concierge abgegeben wird. 
iſt, gehört ja nicht in's Gebiet der Politik. Die 
Politik iſt ein Ding, das Herz iſt ein ander Ding, 


Aber die Wirkung dieſer Zurückhaltung, dieſer 


Vergeßlichkeit vergrößert noch das Unheil. Man 
hatte zwiſchen Frankreich und Rußland ſo viel 
von Liebe geſprochen, 
LCauheit wie ein Schlag iſt, den wir mitten im 
Traum empfangen.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Danzig, 13. Mai. 


Reichstag. J 


Der Reichstag beſchäftigte ſich am Mittwoch mit 
dem Antrag Auer betreffend die Aufhebung der 
Majeſtätsbeleidigungs- Paragraphen. Die Der- 
handlungen verliefen ruhig und ſachlich, und es 
kam nicht, wie von mancher Seite erwartet 
wurde, zu Lärmjcenen; ſelbſt die 


Thema mit ſich bringt. D 


ri Ein Era! 


8 h angeſichts 

der letzten Jahre die Ueberzeugung von 
Nothmendigheit einer Reviſton der Maſeſtäls- 
beleidigungsparagraphen des Strafgeſetzbuches 
in weite Kreiſe gedrungen iſt, ohne daß man 
freilich gewillt iſt, 
Socialdemokraten zuzuſtimmen. Ein Antrag des 
Abg. Richter (freiſ. Dolksp.) auf Verweiſung an 
eine Commiſſion wurde abgelehnt. 

Dor Beginn der debatte bemerkte Abg. Singer 
(Soc.), auf den Tribünen ſollen Griminalpoliziften 
fein, er bitte deshalb das Publikum, ſich aller 
Aeußerungen zu enthalten, die zu Denunciationen 
Deranlafjung geben könnten. Präſident. Buol 
fügte hinzu, er werde bei der geringſten Störung 
der Ruhe die Tribünen räumen laſſen. 

Abg. Bebel (Soc.) begründet in anderthalbſtündiger 
Rede den Antrag. Er weiſt auf die ftete Zunahme der 
Rerurtheilungen wegen Majeftätsbeleidigung hin; die 
Zuſtände erinnerten lebhaft an die Taciteiſche Schilde⸗ 
rung der Kaiſerzeit unter Tiberius und Caligula. In 
vielen Fällen erfolgten die Denunciationen aus 
niedrigſten perfönlichen Motiven. Die Rechtſprechung 
habe ſich derart entwickelt, daß man heute nicht mehr 


bl ſchmückten ele fe 
umengeſchmückten Hochzeitstafe 
Auge in Auge gegenüberftand, als ihm on neuem 
zum Bewußtſein kam, was er ver- 
loren hatte, und als zugleich der Anblick des 
glücklichen Nebenbuhlers an Ihrer Seite alle 
Zurien der Eiferſucht in feinem Herzen aufſtachelte 
— erſt da mag der fürchterliche Gedanke in ihm 
aufgeſtiegen ſein, den Treubruch zu rächen, den 
man an ihm begangen, und Sie mit ſich hinab- 
zureißen in fein Derderben. Das Eine fteht nach 
ſeiner eigenen Erklärung unumſtößlich feſt: in dem 
Augenblick, da er die Waffe aus der Taſche ſeines 
Daniels zog, war er entſchloſſen, Sie zu tödien, und 
nicht mit ſeinem Willen geſchah, daß die Kugel 
ſtatt Ihrer nur die hinter Ihnen ftehende Daſe 
traf. Daran, noch einen zweiten Schuß auf Sie 
abzufeuern oder den Lauf des Revolvers gegen 
ſeine eigene Stirn zu richten wurde er dann, 
wie Ihnen dena“ il, dur die anmerenden 


„auf zum Kampf gegen den Umſturz“ ! 
ihn vor 


Er hat nicht etwa daran ge⸗ 
u 
ſenden. Alles für die Rofen und die Fanfaren, 
nichts mehr für die dornen und die Thränen. 
Köchſtens die Diſitenkarte, die gleichſam beim 
Was da geſchehen 


daß dieſe unerklärliche 


Social 
demokraten wußten im großen und ganzen die 
gefährlichen Klippen zu umſchiffen, wie fie das heikle 
ie Debatte machte 


beleidigungen 


Herren verhindert. 
verdient Strafe; aber bei dieſem Hergang der 


Organ für Jedermann aus dem Volke, 


Leipzig. Dresden N. 1c. 
Rudolf Moſſe, Haaſenſteln 
und Bogler, R. Steiner, 

8. 8. Daub: & Ge, 
8 


Inſeratenyr. rar 1 Ipaltige 

Beile 20 Big. Bei größerem 

Aufträgen u. Wiederholung 
Rabatt 


ſagen könne, was Majeftätsbeleidigung fei. Redner 
erinnert an die gerichtlichen Entſcheidungen auf Grund 


des dolus eventualis etc. In ſolchen Dingen 
müßten wir uns vor dem Auslande ſchämen. 
Für die Aufhebung der Majeftätsbeleidigungs- 


Paragraphen ſpreche aber auch ein anderes Moment, 
nämlich die Provocation von der Stelle aus, von der 
man das am allerwenigſten erwarien ſollte. Die Pro- 
vocationen richteten ſich nicht nur gegen ſeine Partei, 
londern gegen ganze Schichten der Geſellſchaft, gegen 
emqmte Perlonen ja ſogar gegen den deutſchenſti 
Reichstag. Das bürgerliche Anſtandsgefühl verbiete 


Redner citirt eine Reihe bekannt gewordener Keußerungen. 
Man habe die Socialiſten „Reichs- und Vaterlandsfeinde“ 
genannt, „die Rekruten müßten eventuell auf Vater 
und Pruder ſchießen“, den Ausdruch „Nörgler“, 
Ueber den 
Beſchluß des Reichstags betreffs der Bismarckehrung 
habe man ſich in einer Weiſe geäußert, wie es in 
keinem anderen Lande der Welt gegenüber dem Parla- 
ment geſchehen ſei. Die Paſtoren ſeien aufgefordert 
worden, ſich nicht um Politin zu kümmern. Redner 
erwähnt ſchließlich das Telegramm an den Prinzen 
Heinrich mit dem Ausdruck „vaterlandsloſe Geſellen“, 
wenn es ſo fortgeht, wo gebe es noch eine Grenze? 

Präſident v. Buol erſucht den Redner, wenn er den 
Monarchen in die Debatte zieht, dies nur in ehr- 
erbietiger Weiſe zu thun. 

Abg. Bebel bemerkt, er habe ja keinen Namen ge- 
nannt. ( Heiterkeit.) Die Majeſtätsbeleidigungsprozeſſe 
ſeien ein Monument von unſerer Zeiten Schande. 

Abg. Lieber (Centr.) bezeichnet den Gedanken, die 
Strafverfolgung von der Genehmigung des Staats- 
miniſteriums abhängig zu machen, als ermägens- 


werth. das Centrum wolle aber nicht, wie 
der Antrag will, das Kind mit dem Bade 
ausſchütten. Aus Ausdrühen, wie „vaterlandsloſe 


Geſellen“, wenn er wirklich gebraucht ſei, machten 
ſich ſeine Freunde nichts, fie ſeien abgehärtet. Für 
dieſen Antrag unter dieſer Begründung ſei das Centrum 
nicht zu haben. 

Abg. Richter beantragt, in der Commiſſion zu er- 
örtern, in welcher Richtung die Reviſion vorzunehmen 
ſei, nämlich die Einholung der Erlaubniß des Juftiz- 
miniſters zur Strafverfolgung, ferner er der 
Strafen, endlich Ausdehnung des 193 (Wahr- 


nehmung ber chteigter Intereſſen) auf Majeſtäts beleidi⸗ 


gungsklagen. 

Abg. v. Leveſſow (conf.) erklärt, die Conſervativen 
würden den Antrag ohne commiſſariſche Berathungen 
ablehnen. 

Abg. Friedberg (nat.-lib.) erklärt daſſelbe im Namen 
der Nationalliberalen, doch regt er an, die Majeitäts- 

auf ihre Wirkung zu prüfen, ob ſie ver⸗ 
e y niteineren oder größeren Kreiſen ge · 


Abg. Munet (freif, Bolksp.) äußert ſich im Sinne 
Richters, keinerlei impulſive und jugendliche, in die 


Welt geſchleuderte AKeußerung könne dem Anſehen des 


dem radicalen Vorſchlage der een 


Abgg. Jörſter-Neuſtettin und Werner (Antiſ.) find 
gegen den Antrag, tadeln aber die Handhabung der 
Majeſtäts beleidigungsparagraphen. 

In ſeinem Schlußwort jagt Abg. Liebknecht (Soc.) 
u. a.: Solle man nicht einmal die Leiſtungen kritiſiren, 
wenn der Monarch ein Dichter oder Muſiker fei? 

Präſident v. Buol unterbricht den Redner, 

Nächſte Sitzung Montag. Auf der Tages- 
ordnung ſteht der Gervisiarıf und die Bejoldungs- 
vorlage. 

* 

Berlin, 12. Mai. Die Budgeicommiſſion be⸗ 
endete heute die Berathung des Gervistarif- 
Geſetzes. Ein Antrag des Abg. Richter, den 
ganzen $ 2, betreffend die Klaſſeneintyeilung der 
Orte, zu ſtreichen, wurde mit 15 gegen 12 Stimmen 
angenommen. Es liegt alſo nur ein neuer 
Servistarif vor. 
rf ĩ c 


Seine ungluckſeige That 


Dinge kann es kaum zweifelhaft ſein, daß ihm 


mildernde Umſtände zugebilligt werden muͤſſen. Er 


war in ſeiner heiligiten Empfindung tödtlich be- 
leidigt, auf das äußerſte gereizt worden — und 
die innere, bis zum Wahnſinn geſteigerte Auf- 
regung, die Strapazen der beiden lebten Tage, 
ſeine hochgradige körperliche Ermattung — das 
alles dient dazu, die Schwere ſeines Vergehens 
zu mildern. Können Sie im Ernſt erwarten, 
Frau Gräfin, daß er auf alle dieſe Ver- 
theidigungsmittel und Entlaftungsmomente Verzicht 
leiſte, nur um Sie zu ſchonen? Und könnten Sie 
es geſchehen laſſen, wenn er ſelber etwa Willens 


wäre, Ihrem guten Ruf dieſes Opfer zu bringen?“ 


„Er hat einen vortrefflichen Beiſtand in Ihnen 
gefunden, Herr Doctor“, ſagte Raffaella, die keinen 
Der ſuch gemacht hatte, ihn zu unterbrechen, ohne 
jede Ironie. „Ich ſehe wohl, daß ich verloren 


bin, und da der Hauptverhandlung, wie man mir 
geſagt hat, ſchon eine eingehende Unterſuchung 


der Sache voraufgeht, wird meine Perſon ver- 
muthlich ſchon in dieſer die nämliche Rolle gefpielt 
haben, wie in Ihrer eben gehörten Schilderung.“ 

Herrmann Mohrungen ſah ein paar Secunden 
lang wie unentſchloſſen vor ſich hin und blätterte 
in dem umfangreichen Actenſtück, auf deſſen erſter 
Seite Paul Wismars Name ſtand. Dann fagte 
er langſam: „Nein, Frau Gräfin! Die mefent- 
lichen Momente des Sachverhaltes kennt bis zu 
dieſem Augenblick niemand außer mir. Wismar 
iſt dabei geblieben, jede Ausfage zu verweigern, 
und nur meinem unermüdlichen Zureden iſt es 
gelungen, ihm in einer Stunde tiefer Nieder- 
geſchlagenheit jene Erzählung und die Angabe 
des Ories abzugewinnen, an welchem ſich Ihre 
Briefe befanden.“ 

In dem Antlitze Raffaellas leuchtete es auf. 
Nie zuvor hatte Herrmann Mohrungen zwei 
ſchöne Frauenaugen in fo berückender, ſtumm⸗ 
beredter Sprache auf ſich gerichtet geſehen, als in 
dieſem Moment. 

„Und Sie alſo, Sie allein find der unbarmherzige 
@egner, von dem ich meine Vernichtung zu er- 
warte babe? Nur um Ihres Triumphes 


* 


— Die Handwerkercommiſſion des Reichs- 
tages beendete heute die zweite Leſung der Hand- 
werker vorlage. Bei $ 103 h wurde ein Antrag 
des Abg. Schmidt auf Errichtung von Geſellen⸗ 
e bei den Handwerkerkammern ange- 
ommen. 


Abgeordnetenhaus. 


Bei der Berathung der Secundärbahnvorlage 
am Mittwoch fragte Abg. Hobrecht an, wie es mit der 
Ausfuhrung des Projectes Schöneck-Stargard⸗ 
Skurz-Cerwinsk ſtehe. Wie es hieße, ſolle dieſes Pro⸗ 
ject durchkreuzt werden durch eine andere Linie, 
welche ſich auf Mewe wendet. Das wäre ſehr 
zu bedauern, denn die zweite Linie ſei viel koſt⸗ 
ſpieliger durch den Uebergang über die Weichſel. 
Miniſter Thielen erwiderte, daß die Verhand- 
lungen darüber noch ſchwebten. 

Es wurden Münſche und Beſchwerden lokaler 
Natur zum Ausdruck gebracht. So empfahl Abg. 
Gerlich (freiconſ.) die Linie Gchönek-Gtargard- 
Mewe- Marienwerder, ferner eine zweite Bahn 
Ghurz - Hardenberg - Neuenburg. Abg. Eonrad- 
Öraudens (freiconſ.) bat um Beſchleunigung der 
Ausführung der ſchon vor zwei Jahren be 
willigten Bahnlinie Culm-Culmſee - Melno und 
um Ausbau der Bahn bei Jablonowo. Miniſter 
Thielen erklärte, der Ausbau der letzteren Bahn 
ſolle im nächſten Jahre in Angriff genommen 
werden. 

Donnerſtag fteht die Jortſetzung der Berathung 
auf der Tagesordnung. 


Die Debatte über den Mojeftätsbeleidigungs- 
Paragraphen, 


Die Derhandlung über den Antrag Auer wegen 
Aufhebung des Majeftätsbeleidigungsparagraphen 
des Strafgeſetzbuches hat bewieſen, daß auch das 
heikelfte Thema in einer parlamentariſch unbe⸗ 
denklichen Weiſe behandelt werden kann. Daß 
der Antrag, der auch mehr nur Mittel zum 
Zweck war, unannehmbar iſt, ſtand von vorn- 
herein feſt und in dem jetzigen Stadium der 
Seſſion wäre auch die Derweiſung deſſelben 
an eine Commiſſion prantiſch wirkungs- 
los geblieben. Immerhin wird man aus 
den Ausführungen der Abgg. Richter, Mundel, 
v. Levetzow und Ddr. Friedberg, ſowie der 
beiden antiſemitiſchen Redner entnehme: nnen. 
nahen h Sandhabung Der betreffenden Frage 
lichen B ſtimmungen nicht nur in ſockaldemo⸗ 
kratiſchen Kreiſen Anſtoß erregt. Beachtung ver. 
dient namentlich der Gedanke Friedberg, die 
Strafverfolgung von dem Nachweiſe abhängig zu 
machen, gaß der Beleidiger durch ſeine fleußerung 
auf weitere Kreiſe zu wirken beabfictigte, Auf- 
gefallen iſt übrigens, daß nicht nur Bebel, wie in den 
Zeitungen angekündigt war, ſondern auch der 
Partefredner des Centrums eine Bemerkung über 
das angebliche Kaiſertelegramm an den Prinzen 
Heinrich mit den „vaterlandsloſen Geſellen“ 
machte, während behauptet worden war, das 
Präſident v. Buol entſchloſſen ſei, ſolche zu ver- 
hindern. 


Zur pommerſchen Paſchawirthſchaft 
und ihrer Brandmarkung durch den Ab eordneten 
Rickert im Abgeordnetenhauſe — die frei- 
conjervative „Poſt“ in einem Leitartikel u. a.: 
„Das ungeſetzmäßige Dorgehen des Land- 
raths v. Puttkamer, ſowie einiger Amtsvorſteher 
gegen den Bauernverein „Nordoſt“ hat der Herr 


willen ſoll ich öffentlich gefoltert und zermalmt 
werden?“ 

„Nicht um meines Triumpfes, ſondern um der 
Gerechtigkeit willen, Frau Gräfin! und Sie 
werden mich auch nicht gerade zwingen, meiner 
Dertheidigung den Charakter jenfationeller Ent- 
büllungen zu geben. Sie werden vor mir zu 
Worte kommen, und wenn ich mein Plaidoner 
beginne, werden die Geſchworenen bereits wiſſen. 
daß Wismars That zwar nicht zu entſchuldigen. 
aber immerhin in einem milderen Lichte zu be- 
trachten iſt.“ 

„Sie ſetzen mehr Vertrauen in meinen Muth 
und in meine Opferwilligkeit, Herr Doctor, als 
ich es verdiene. Und Sie ſcheinen ganz zu ver- 
geſſen, daß es auch mein Dafein iſt. welches da 
auf einem Spiele ſteht; denn die Ehre einer 
Frau iſt gleichbedeutend mit ihrem Leben. Sie 
find in den Beſitz meines Geheimniſſes gelangt 
und ich brauche darum vor Ihnen nichts mehr 
zu verbergen. Ja, ich will noch weiter gehen und 
will Ihnen aus freien Stücken ein Geſtändniß 
machen, das Ihnen mein Hierſein wie meine 
Weigerung erklären wird. Mein Gatte wußte bis 
zu dem Tage unſerer Derheirathung nichts von 
meinen Beziehungen zu Paul Wismar, und noch 
in dieſer Stunde ahnt er nicht, bis zu welcher 
Innigkeit ſie gediehen waren. Eine Erklärung 
wie die, welche Sie da von mir verlangen, oder 
gar eine Bekanntgabe der Briefe, die ich noch 
kurz vor meiner Verlobung an Wismar gerichtet 
habe, würde den Frieden meiner Ehe unwieder⸗ 
bringlich zerſtören, und mich zu dem elendeſten 
aller Geſchöpfe machen. Begreifen Sie nun, wes⸗ 
halb ich niemals den Muth finden werde, jenes 
Bekenntniß abzulegen?“ ; 

Ihre Stimme bebte, und eine tiefe Traurigkeit 
war auf ihrem ſchönen Geſicht. Es war nicht zu 
verkennen, daß der ergreifende Ausdruck ihres 
Schmerzes auch auf den ſungen Rechtsanwalt nicht 
ohne Wirkung blieb. 

„Ihre Lage iſt unter ſolchen Umſtänden in der 
That eine ſehr bedauernswerthe, Frau Gräfin“, 
ſagte er. „Aber ich ſehe leider keine Möglichkeit, 
zu Ihren Gunſten etwas daran zu ändern.“ 

„Weil Sie ſie nicht ſehen wollen“, erwiderte 
ſie heftig, ſich etwas näher gegen ihn neigend 


Miniſter des Innern mit Recht gerügt. Es iſt 
befremdlich, daß nicht ſchon der Regierungs- 
präfident in Köslin, in deſſen Bezirk dieſe Vor- 
gänge ſich ſämmtlich abſpielten, von Auffidts- 
wegen eingeſchritten iſt. Mehr denn je muß 
in unſerer Zeit darauf gehalten werden, daß 
kreng nach Recht und Gejeh regiert wird. Das 
verlangt an ſich die Autorität des Staates und 
feiner Ordnung unbedingt, und jede Verletzung 
von Recht und Geſetz durch Organe des Staates 
fteht in directem Gegenſatze zu wirklich ſtaats⸗ 
erhaltender Politik.“ . 

Das freiconfervative Organ knüpft 
folgende Mahnung: 

„Die Exiſtenz des Vereins „Nordoſt“ und der 
Zuſpruch, den er gefunden hat, mahnt dringend 
ur ſorgfältigen Prüfung, ob die wirthſchaft- 
ichen und communalen Intereſſen der Bauern 
auch überall die liebevolle Pflege gefunden 
haben, welche fie verdienen, und ob die per- 
ſönlichen Beziehungen ſo waren, wie es ſich 
für Bundesgenoſſen in den wirthſchaftlichen und 
politiſchen Kämpfen unſerer Zeit gebührt. Das 
Ergebniß der Wahl in Köslin - Kolberg enthält 
in dieſer Hinfiht ſchon eine dringende Mahnung 
zur Selbſtprüfung, die Gründung des Vereins 
„Nordoſt“ verſtärkt fie ungemein. Das gilt aber 
nicht bloß von Hinterpommern, ſondern im all- 
gemeinen.“ 

Sehr richtig! Dieſe Ausführungen find aber zu- 
irn auch ein Beweis, daß den confervativen 

reiſen der Schrecken ob der pommerſchen Dor- 
gänge doch etwas in die Glieder gefahren if. 


die Geſetzgebungskunſt beim Margarinegejch. 

Als neulich im Reichstage das Margarinegeſetz 
mit dem Antrage, daß in Gemeinden mit mehr 
als 5000 Einwohnern Butter und Margarine in 

getrennten Räumen feilgehalten werden müſſen, 
in zweiter Leſung glücklich angenommen war, 
ſahen ſeine Urheber ihn ſich erſt etwas näher an 
und entdeckten dann, daß er in der Geſtalt, die 
ſie ihm gegeben hatten, überhaupt nicht brauchbar 
war, und fo wurde dann ſchnell ein neuer An- 
trag formulirt und bei der dritten Berathung 
auch angenommen., der u. a. auch vorſchreibt, 
daß, wenn ein Ort in Zukunft auf mehr als 
5000 Einwohnern ſteigt, der Zeitpunkt, an dem 
die Trennung der Derkaufsftellen eintreten muß, 
von den Derwaltungsbehörden beſtimmt werden 
ſoll, und daß dieſelde Derwaltungsbehörde auch 
anordnen kann, daß in einzelnen Orten, die 
zwar weniger als 5000 Einwohner haben, aber 
in unmittelbarem räumlichen Zuſammenhange 
mit Orten mit mehr als 5000 Einwohnern ſtehen, 
auch eine Trennung der Verkaufsſtellen ftatt- 
finden muß. Die Abgeordneten v. Grand-Ry, 
v. Kardorff, v. Plötz und Rettich, die ſich zur 
Redaction des Antrages zuſammengethan hatten, 
haben ihren geſetzgeberiſchen Beruf dadurch 
glänzend erwieſen, daß nach ihrem von der 

agrariſchen Mehrheit angenommenen Antrage 
zwar Butter und Margarine, Käſe und Mar- 
garinekäſe nicht zuſammen hergeftellt, aufbewahrt, 
verpackt oder feilgeboten werden dürfen, wohl 
aber Buſter und Margarinekäſe, Butterkäſe und 
Margarine. Als der Abgeordnete Barth ſie nach 
der Annahme des Antrages darauf aufmerkſam 
machte, bemächtigte ſich des Kauſes große Heiter- 
keit, in die nur die „zelbewußten“ Agrarier 
nicht einſtimmten. Dieſe hatten ſchon kurz vorher 
eine böle Ueberraſchung erfahren. Zum 8 7 
wurde nämlich, und zwar faſt einſtimmig, ein ge- 
fhichter Antrag des Abgeordneten Barth ange- 
nommen, durch den die Anzeigepflicht für die 
Händler mit Margarine beſeitſigt und nur noch 
für die Fabrikanten beibehalten wurde. Als die 
Herren auf der Rechten einſahen, was damit an- 
gerichtet worden, war es zu ſpät; da der Beſchluß 
in dritter Berathung gefaßt war, konnte er nicht 
mehr zurückgenommen werden. So macht die 
Mehrheit des Reichstages Geſetze. 


daran 


Der Zar an Faure, 

Paris, 13. Mai. Präſident Jaure empfing 
geſtern den ruſſiſchen Botſchafter Baron von 
Mohrenheim, welcher beauftragt war, ihm ein 
eigenhändiges Schreiben des Kaiſers von Nuß⸗ 
land zu überreichen. Das Handſchreiben lautet: 

Sarskoje Selo, 7. Mai, 
Herr Präſident! Sehr lieber und guter Freund! 

Die Kaiſerin vereinigt ſich mit mir, um Ihnen die 

lebhafteſte Bewegung auszuſprechen, welche die 

ſchreckliche Kalaſtrophe in dem Pariſer Wohlthätig- 
heits-Bazar in uns wachgerufen hat. Sie kennen zu 
gut unſere Gefühle Frankreich gegenüber, als daß 

Sie nicht von unſerer tiefen und aufrichtigen Theil- 

nahme an dem Unglück überzeugt ſein ſollten, welches 

letzt ſolche herzzerceißende Trauer und ſolchen grau- 

ſamen Schmerz in Paris hervorgerufen hat. Indem 
er eee 
und ihm unverwandt in's Geſicht blickend. 
„Wenn Wismar noch nichts verrathen hat, ſo iſt 
es allein in Ihre Hand gegeben, mich zu retten 
oder mich zu verderben.“ 

„Sie ſprechen, als ob es ſich nur um mich 
und um meinen guten Willen handelte. In der 
That aber ftehe ich im Dienſte meiner Pflicht. 
Ich darf nicht nach rechts und nach links blicken 
dei der Erfüllung der Aufgabe, die ich einmal 
übernommen habe.” 

„Und wenn ich Ihnen nun einen beſſeren Weg 
zur Rettung Ihres Clienten zeigen könnte — 
einen, der ihn vielleicht vor jeder Strafe be- 
wahrt? Würden Sie ſich weigern, ihn einzu- 
ſchlagen, nur weil ich es war, die Ihnen den 
Rath dazu ertheilte?“ 

„Wenn mein Gewiſſen mir geſtattet, ihn zu 
gehen — gewiß nicht, Frau Gräfin!“ 

„Ihr Gewiſſen! Das ift freilich ein ſehr be- 
quemes Wort für den, der ſich um jeden Preis 
hinter eine Derſchanzung zurückziehen will. Wie 
ſoll ich errathen können, was Ihr Gewiſſen Ihnen 
erlaubt und was es Ihnen verbietet?“ 

„Ich denke, das zu errathen, wäre nicht ſo 
ſchwer. Mein Gewiſſen ift nicht anders be- 
ſchaffen als das eines jeden ehrlichen Mannes. 
Wenn ich den Weg, den Sie mir zeigen wollen, 
gehen kann, ohne mich einer Unwahrhaftigkeit 
ſchuldig zu machen, ſo werde ich gewiß nicht 
zaudern, ihn zu betreten.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Bunte Chronik. 


Sitten die Opfer der Pariſer Kataſtropher 

Die Frage, ob die Opfer der Kataſtrophe vor 
ihrem Ende viel gelitten haben, wird vielfach er- 
örtert. Ein Arzt, dem der „Matin“ die gleiche 
Srage ſtellte, hat ſich darüber wie folgt aus- 
eſprochen: die Leiden der Opfer find ohne 
weifel ſehr kur; geweſen; Bewußtloſigkeit iſt 


wir uns von ganzem Herzen dem anſchließen, was 
Sie perſönlich angeſichts einer derartigen Prüfung 
empfinden müſſen, liegt es uns am Herzen, Ihnen 
unſere Sympathie, ſowie die ganz Rußlands zum 
Ausdruck zu bringen. Geſtatten Sie mir, ſehr lieber 
und theurer Freund, Ihnen gleichzeitig die Ver- 
fiherung meiner unwandelbaren aufrichtigen Freund- 
ſchaft zu erneuern. 
gez. Nicolaus. 


Der griechiſch-türkiſche Krieg. 
Die türkiſchen Friedensbedingungen 


ſind zwar noch nicht endgiltig feſtgeſtellt, doch 
werden von Beamten des Hofes und der Pforte 


eine Entſchädigung für die durch die griechiſche 
Flotte zerſtörten Staats- und Privatgüter, 


ferner einige aus militäriſchen Gründen gebotene 
Grenzregulirungen ſowie eine Revifion der bis- 
herigen Specialrechte der griechiſchen Unter- 
thanen in der Türkei als Hauptpunkte be- 
zeichnet. In diplomatiſchen Kreiſen erwartet man 
keineswegs einen raſchen Erfolg der Friedens- 
vermittelung, ſondern man macht ſich vielmehr 
auf verſchiedene Schwierigkeiten von beiden 
Seiten gefaßt. 


Was die Kriegsentſchädigung anlangt, fo wird 
man würde die 


von türkiſcher Seite gemeldet, 
Kriegskoſten ſehr niedrig berechnen. Die Aus- 
lagen für die Armee würden gar nicht berechnet, 
weil man hierfür einen Erſaz in dem morali- 
ſchen Erfolge der Tüchtigkeit der türkiſchen Armee 
ſehe. Nur die effectiven Kriegskoſten ſelbſt, aber 
auch nur annähernd, ſeien in Anſchlag gebracht 
worden. Nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“ 
aus Konſtantinopel wird die zu fordernde Kriegs- 
entſchädigung nach den Berechnungen auf 125 
Millionen Francs geſchätzt. Man werde, da 
Griechenland ein Jahresbudget von 90 Millionen 
habe, verlangen, daß die geforderte Summe in 
Jahresraten bezahlt und durch die Einkünfte 
Theſſaliens geſichert werde. — Nach der „Pol. 
Corr.“ würde die Pforte die Zahlung in An- 
nuitäten verlangen, um auf Grund dieſer An- 
nuitäten eine Anleihe aufzunehmen und ſo die 
eigentlichen Kriegskoſten zu decken. 

Nach einem der „Poſt“ aus Athen zugegangenen 
Telegramm ſoll man in griechiſchen Regierungs- 
kreiſen ſehr deprimirt ſein wegen des Vorſchlages 
einer europäiſchen Controle der griechiſchen 
Finanzen. Hatte Rallis noch vor wenigen Tagen 
erklärt, daß er eine völlige Befriedigung der 
europäiſchen Gläubiger Griechenlands durchſetzen 
werde, wenn die Mächte Kreta an Griechenland 
abtreten wollten, ſo wird jetzt von der griechiſchen 
Regierung der Plan erwogen, „das darnieder- 
liegende Land durch einen Gewaltſtreich zu neuer 
Blüthe zu bringen“. Das deutſche Kapital allein 
verlöre in dieſem Falle 270 Millionen Mark. 

Ueber die ſonſtige 

Stimmung in Athen 
wird vom 12. Mai aus der griechiſchen Haupt- 
ſtadt gemeldet: Die Preſſe urtheilt über die Ber- 
mittelung der Mächte verſchieden. Das Blatt 
„Aſty“ billigt den Entſchluß der Regierung und 
fordert die Preſſe, die ſo viel Unheil in der 
internationalen Frage angerichtet habe zur 
Ruhe und zum Gehorſam auf. „Akro- 
polis“ ſagt, die Beſchlüſte der Mächte müßten 
geachtet werden und beſpricht die Chancen 


Griechenlands, einen ehrenvollen Frieden abzu- 


ſchließen. „Scrip“ ſchreibt, der Waffenſtilſtand 
werde nicht nur mit der Türkei, ſondern auch 
mit Europa abgeſchloſſen. Delyannis hätte die 
Politik eines Tartarin gegenüber dem europäiſchen 
Concerte getrieben. ! 

Die übrigen Blätter dringen darauf, die Re- 

ierung möge die Dertheidigung derart organi- 
In daß wenn ſich der Abſchluß des Friedens 
als unmöglich erweiſen ſollte, der Kampf unter 
möglichſt guten Bedingungen fortgeſetzt werden 
könne. 

Dom theſſaliſchen Kriegsſchauplatze 
läßt ſich die „Times“ aus Domoko melden, das 
allgemeine Verlangen nach Frieden trete immer 
ftärker zu Tage und finde offenen Ausdruck, jo 
daß, ſo lange ſolche Gefühle vorherrſchend ſind, 
eine energiſche Kriegführung zur Unmöglichkeit 
werde. — Recht bezeichnend für die Stimmung 
im griechiſchen Lager. Ob aber die Türken den 
kampfmüden Griechen den Gefallen un werden, 
auch ihrerſeits den Hahn in Ruh zu ſetzen, iſt 
ſehr zweifelhaft. Diel eher iſt anzunehmen, daß 
fie ſich beeilen werden, vor Eintritt des Waffen- 
ſtillſtandes noch ſo viel als möglich an Terrain 
zu gewinnen, um ihr Fauftpfand zu vergrößern. 

Das türkiſche Hauptquartier befindet ſich jetzt 
in Tekes bei Pharſala. 

Nach einer Drahtmeldung aus Konſtantinopel 
dauert die Entſendung von Redifbataillonen 
. e ANETTE 
dem Tod durch Derbrennung vorangegangen. 
Wie beim Brand der Komiſchen Oper und anderen 
Bränden iſt in den meiſten Fällen Ohnmacht ein- 
getreten, und zwar aus verſchiedenen Gründen. 
Da iſt zuerſt das Erſtichen. Statt Sauerſtoff 
athmen die Opfer Kohlenſtoff ein, deſſen Wirkungen 
man bei der Autopfie mit dem Mikroſpektroſkop 
ſeſtſtellen kann. Dann die Vergiftung des Blutes 
durch Einathmen des gleichen Gaſes, das höchſt 
giftig iſt und den ſofortigen Tod des Opfers 
berbeiführt. Der Erſtichungsprozeß kann auch 
herbeigeführt werden durch den Rauch, der in 
die Lunge dringt und durch eine Art von Lungen- 
krampf das Leben beendet. Andere Unglückliche 
erliegen dem Hitzſchlag. Die plötzliche Erhöhung 
der Temperatur, die bei Bränden mehrere hundert 
Grad beträgt — beim Brande der Komiſchen Oper 
fand man Metalle geſchmolzen, die erſt bei 1200 Grad 
flüſſig werden — verurſacht Gehirncongeſtionen 
und Schlagflüſſe, wodurch es ſich erklärt, daß 
viele Perſonen gefallen und geſtorben ſind, die 
weder von den Flammen noch vom Rauch berührt 
worden find. Endlich tritt bei manchen, nament- 
lich bei Frauen und Mädchen, der plötzliche Tod 
durch Schrecken ein. Die nervöſe Erſchütterung 
durch den Schrecken führt den plötzlichen Still- 
ſtand des Herzens herbei und wird jo zur Urſache 
des Todes. Noch über einige andere Erſcheinungen 
bei großen Brandkataſtrophen ſprach der Arzt. 

Die ftarke Abnahme des Körpergewichts, ſagte 
er, iſt zuerſt von Tardieu, bei einem Brande im 
Jahre 1853, wahrgenommen worden. Er ftellte 
feſt, daß alle Glieder, Arme, Beine und Kopf, in 
beträchtlichem Maße einſchrumpfen und verhärten; 
auch nicht verbrannte Leichen weiſen eine zwei⸗ 
und dreifach geringere Ausdehnung auf als in 
normalem Zuſtande. Selbſt das Knochengewebe 
zieht ſich zuſammen und wird kleiner. Daß der 
Schädel platzt, iſt nicht erſtaunlich. Der Schädel 
iſt ein Gefäß; wenn fein Inhalt durch die Hitze 
heiß wird und Dämpfe entwickelt, müſſen d 


nach Theſſallen fort. 


Auch haben hier die 
Türken bereits eine vollſtändige Verwaltung 
eingerichtet. i 
Bon der griechiſchen Flotte, 

die bisher ſo erbärmlich wenig ausgerichtet hat, 
wird endlich einmal ein kleiner Erfolg gemeldet. 
Am 11. Mai haben das griechiſche Kriegsſchiff 
„Peneus“ und das Torpedoboot 14 bei der Inſel 
Tenedos einen die türkiſche Flagge führenden 
Dampfer der Hadjidauti-Geſellſchaft gekapert. 
Der Dampfer beförderte etwa 100 türkiſche Sol- 
daten und ſechs Offiziere, darunter einen Major; 
an Bord deſſelben befanden ſich außerdem 300 
Martini-Gewehre, mehrere Tauſend Patronen, 
ſechs Mitrailleuſen und verſchiedenerlei Proviant. 
Der türkiſche Major wurde im Beſitze einer 
Summe von 4000 Pfund gefunden. Der gekaperte 
Dampfer wurde nach Skiathos gebracht. 

Heute ging ferner folgende Meldung ein: 

Saloniki, 12. Mai. (Tel.) Das griechiſche 
Geſchwader hat in der Höhe von Volo und von 
Platamona ſtaffelförmig Aufftellung genommen, 
um die Blockade des Golfs von Saloniki durch- 
zuführen. Einem engliſchen, mit Oel befrachteten 
Dampfer wurde die Einfahrt verwehrt. 
* 


Wegen Feigheit im griechiſch-türkiſchen Kriege 
wurde in Athen der griechiſche Stabsarzt Tipaldos 
mit noch drei anderen Offizieren ſtandrechtlich er- 
ſchoſſen. Die griechiſchen Offiziere: Oderſt Jaskos, 
Oberſtlieutenant Sapiropulos, Major Metaxa, 
Oberlieutenant Mavromichailis, Lieutenant Ge- 
niſerlis und Lieutenant Antonopulos wurden 
unter Escorte nach Athen gebracht und werden 
gleichfalls vom Kriegsgericht abgeurtheilt werden. 
Einige von dieſen Offizieren hatten Frauenkleider 
angelegt (!) und wollten ſich flüchten, wurden 
aber in Stylidgha, dem Hafen von Lamia, ge- 
fangen genommen. 

Athen, 13. Mai. (Tel.) Die Mächte haben die 
griechiſche Regierung benachrichtigt, daß der Ab- 
zug der griechiſchen Truppen von Kreta frei 
ſteht. Die fremden Admirale werden die Dampfer, 
welche gekapert worden waren, weil ſie die 
Blockade zu durchbrechen verſucht hatten, wieder 
frei geben. Die Einfiffung dürfte geftern vor ſich 
gegangen ſein. 

Konſtantinopel, 13. Mai. (Tel.) Der Comman- 
deur der 1. Diviſion des epirotiſchen Corps 
Osman Paſcha ift für feine Derdienſte im Kriege 
zum Adſutanten des Sultans ernannt worden. 

Nach den Inſeln des Archipels ſind bisher 
6 Bataillone Verſtärkungen geſchickt worden. 


Deutſches Reich. 


D Berlin, 13. Mai. Das dem Abgeordneten- 
hauſe heute zugegangene Dereinsgeiet lautet: 

Berjammlungen, welche den Strafgeſetzen zu- 
widerlaufen oder die öffentliche Sicherheit, ins- 
beſondere die Sicherheit des Staates oder den 
öffentlichen Frieden gefährden, können von Ab- 
geordneten der Polizeibehörde aufgelöſt werden. 
An Derſammlungen, worin politiine Angelegen- 
heiten erörtert oder berathen werden, dürfen 
Minderjährige nicht Theil nehmen. Dereine, 
deren Zweck oder Thätigkeit den Strafgeſetzen 
zuwiderläuft oder die öffentliche Sicherheit, ins- 
beſondere die Sicherheit des Staates, oder den 
öffentliben Frieden gefährdet, können von der 
Landespolizeibehörde geſchloſſen werden. Vereine, 
welche bezwecken, politiſche Gegenſtände in Ber- 
ſammlungen zu erörtern, dürfen Minderjährige 
nicht als Mitglieder aufnehmen; Berfammlungen 
und Sitzungen folder Dereine dürfen Minder- 
jährige nicht beiwohnen. Auf Deranſtaltungen, 
welche unter dem Ausihluß politiſcher Aund- 
gebungen lediglich geſelligen Zwecken dienen, 
findet dieſes Verbot keine Anwendung. An 
ſolchen Deranſtaltungen dürfen auch weibliche 
Perſonen Theil nehmen. 

Die Derbindung von Vereinen unter einander 
iſt mit der Maßgabe zuläſſig, daß politiſche Ber- 
eine nicht ohne Erlaubniß des Miniſters des 
Innern mit außerdeutſchen Vereinen in Der- 
bindung treten dürfen. die Beſtimmungen in 
§ 8 der Derordnung von 1850, ſoweit fie Schüler 
und Lehrlinge betreffen, werden aufgehoben. Werden 
Minderjährige aus politiſchen Derſammlungen 
oder aus Berjammlungen oder Sitzungen poli- 
tiſcher Dereine auf Aufforderung der Polizei- 
beamten nicht entfernt, kann die polizeiliche Auf- 
löſung der Berfammlung oder Sitzung erfolgen. 

Der Entwurf ſchließt mit den Gtrafbeflimmungen 
gegen ſolche, die geſchloſſene Vereine fortſetzen. 

Das Vereinsgeſetz erregt großes Aufſehen. Im 
Reichstag wird wahrſcheinlich ſofort ein Antrag 
auf Aufhebung des Verbots der Derbindung der 
Vereine eingebracht werden. 

C TEILT FIT ZEERTTEITT ET AT EETTEETETEETT FELL 


letzteren ſich einen Ausweg ſuchen und fo daß 
Gefäß ſprengen. das Nämliche gilt von den 
Gaſen und Dämpfen, die ſich im Unterleib ent- 
wickeln. Das iſt der Grund, warum man manche 
Leichen mit geborſtenem Schädel und ausgetretenen 
Eingeweiden gefunden hat. Aber dieſe furdt- 
baren Erſcheinungen treten erſt nach dem Tode 
ein, und dieſer Tod iſt, wie der Arzt nochmals 
verſicherte, bei den meiſten Opfern ſehr ſchnell 
eingetreten. 


* 

Was die Sammlungen für den Bazar betrifft, 
fo ſind, trotzdem der „Figaro” diefelben für ge- 
BER erklärt hatte, noch 168 438 Franken bei 
ihm eingegangen, im ganzen brachten vier Tage 
750 567 Fr. 8 a 5 1 


Kleine Mittheilungen. 


* [Ein gefährliches Stück.] Aus Wien wird 
auf ein gewiß ſeltſames Spiel des Zufalls auf- 
merkſam gemacht: Während im Wiener Stadt- 
theater „Die Welt, in der man ſich langweilt“ auf- 
geführt wurde, brannte das Wiener Ringtheater 
ab. Das Stadttheater wurde ein Raub der 
Flammen an einem Tage, an welchem im Burg- 
theater dieſes Stück angeſetzt war. Die letzte 
Pariſer Kataſtrophe fiel an einem Tage vor, an 
welchem das Thédtre frangais dieſes Stück auf 
dem Repertoir hatte. 


. u der weitverbreiteiſten Geſchöpfe auf 
der 500 dot — der Menſch. Seine Zahl wird 
1 500 000 000 geſchätzt. Ihm zunächſt kommt das 
unſchuldigſte der Hausthiere, nämlich das Schaf, 
mit 500 Millionen. Die Statiſtik weiſt ferner nach. 
daß die Erde 300 000 000 vlerfüßiges Stück Forn⸗ 
vieh trägt und 100 Millionen Schweine als würdig 
befunden find, von der Sonne beſchlenen zu 
werden. Pferde 5 auf dem allgemeinen Thier - 
markt nur in 60000000 Exemplaren verireien. 


— 


— Die Gocialdemohraten werden die geſtrige 
Reichstagsverhandlung in ſtenographiſchem Wort- 
laut als Broſchüre verbreiten. 

* [Der Prozeß Tauſch]! beginnt bekanntlich 
am 24. d. Mis. vor dem Schwurgericht am Land- 
gericht I. in Berlin. Der Prozeß wird anſcheinend 
keine großen Ueberraſchungen dringen. Ange- 
klagt find v. Tauſch und der Journalift v. Lützow. 
Es handelt ſich um zwei geſonderte Anklagen, die 
zu gemeinſamer Verhandlung verbunden worden 
find. die eine umfangreichere Abtheilung be- 
trifft den Angeklagten v. Tauſch allein und be- 
zieht ſich auf den Meineid, den dieſer im Prozeſſe 
Leckert-Cützow geleiſtet haben ſoll. Die gegen 
v. CTützow und v. Tauſch gemeinſam erhobene 
Beſchuldigung bezieht ſich lediglich auf die viel- 
beſprochene und ſchon in dem Vorprozeſſe völlig 
klar geſtellte Fälſchung einer Unterſchrift des 
Schriftſtellers Kukutſch auf einer Quittung, die 
dem Oberſtlieutenant Gaede eingereicht worden 
if. dem Dernehmen nach iſt v. Tauſch in dieſer 
Sache nur des Amtsverbrechens beſchuldigt, weil 
er es als Beamter unterlaſſen habe, die dem 
v. Lützow vorgeworfene ſtrafbare Handlung 
(Betrug und Urkundenfälſchung) zur Anzeige und 
Strafverfolgung zu bringen. Auch diesmal wird 
die Zahl der Zeugen eine ſehr große ſein. Es 
befinden ſich darunter außer dem Staatsſecretär 
Irhrn. Marſchall v. Bieberſtein und dem Bot- 
ſchafter Grafen Philipp zu Eulendurg auch der 
Miniſter v. Köller, General Bronſart v. Schellen- 
dorff, Polizeipräſident v. Windheim, Ober- 
Regierungsrath Friedheim, verſchiedene höhere 
Polizeibeamte, eine ganze Reihe von Schriftſtellern 
und Journaliſten etc. und, wie erwähnt, der 
Abg. Bebel. 

I der Handelsminiſter und die freie 
Börjenvereinigung.] Der Handelsminiſter foll 
im Begriff fein, die ſchon ſeit längerer Zeit in 
Ausfiht genommenen Verhandlungen mit der 
Bereinigung der Berliner Productenhändler über 
ihre Rückkehr in die Productenbörſe zu beginnen. 
Der Kandelsminiſter ſei jetzt zu der Ueberzeugung 
gelangt, daß die Bereinigung im Feenpalaſt 
unter das Börſengeſetz falle, ſo daß es nur zwei 
Wege gebe, die Auflöſung derſelben oder die 
Rückkehr in die officielle Börſe. Ueber die 
Vorausſetzungen für eine bezügliche Derftändigung 
erfährt man vorläufig nichts, obgleich das doch 
der entſcheidende Punkt iſt. Aber das Unter- 
bleiben jeder Verhandlung darüber bei der dritten 
Etatsberathung im Abgeordnetenhauſe war ohne 
Zweifel deshalb ſo wünſchenswerth erſchienen, 
weil der Handelsminiſter über ſeinen Operations- 
plan abſolutes Schweigen beobachtet wiſſen will. 

Griechenland. 

[Die Auftritte am Bahnhofe von Lariſſa.] 
Einem anſchaulichen Berichte des italieniſchen Frei- 
ſchärlers Ciancabilla an das focialiftiihe Blatt 
„Avanti“ über die Auftritte am Bahnhofe von 
Lariſſa am 23. April entnimmt die „Doſſ. 31g.“ 
noch Folgendes: „Zehn bis fünfzehn Wagen waren 
ſchon voll, beſetzt im Innern, auf dem Dache, 
auf den Trittbretiern, ſogar zwiſchen den Puffern. 
Wo ein Doörſprung war, hing ein Knäuel 
Menihen.... Was geſchah, als der neue Zug, 
aus 5 Gepäckwagen beſtehend, eintraf, kann keine 
menſchliche Feder beſchreiben. Tauſende von 
Perſonen: Soldaten, Offiziere, Knaben, junge 
Männer, Greiſe ſtürzten ſich mit der Wuth von 
Beſtien auf die Wagen, ſich der Zäuſte, der 
Nägel, der Füße bedienend, um ſich Platz zu 
machen, heulend, beißend, Fußtritte austheilend, 
ſich gegenſeitig erdrüchend. Frauen wurden 
niedergeriſſen, unter die Füße getreten, alte 
Männer zurückgeſtoßen. Das Widerwärtigſte und 
Empörendſte war, daß Soldaten und Offiziere am 
meiften Muth und Kraft entwickelten in dieſem 
Kampf — um den Eifenbahnzyug. Als die Wagen 
von Menſchenfleiſch ſtrotzten, kam es zu anderen 
furchtbaren Auftritten. Der größte Theil der auf 
die Wagen geſtiegenen Soldaten mußte wieder 
herabſteigen, weil die zurückgebliebenen die Ge- 
wehre auf ſie anlegten und zu ſchießen drohten. 
Sie ſchoſſen thatſächlich, als der Zug ſich in Be- 
wegung ſetzte, auf die, welche die Köpfe aus den 
Gepäckwagen ſtreckten, und folgten mit thieriſchem 
Gebrüll dem Zuge, indem ſie ſich anzuhängen 
uchten und dabei in die Gräben längs der Bahn- 
inie ſtürzten. Was für ein Gräuel iſt doch der 
Krieg und wie ekelhaft iſt eine Armee, die Angſt 
hat und mit ihrer Jurcht ein ganzes Bolk an- 
ſtecht! Das griechiſche Heer ift dahin, aufgelöft 
ohne inneren Halt, vorzugsweiſe in ſeinen 
Offizieren, einem Kaufen von windigen, feigen 
Kaffeehaushelden. Die Soldaten ſelber bekennen 
die ſchmähliche Thatſache, daß bisher nur wenige 
Dutzend Mann gefallen ſind. Man floh, ohne 
nur die Waffen zu gebrauchen.“ 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 13. Mal. 
Wetterausſichten für Freitag, 14. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, kühler, lebhafte Winde. 
Strichweiſe Gewitterregen. 


” [Zorpedoboots - Bauten bei Schichau in 
Elbing.] Nachdem die kaiferl. chineſiſche Regie- 
rung bei der Firma Schichau in Elbing vor 
längerer Zeit vier große Torpedo - Kreuzer von 
32 Knoten Geſchwindigkeit beſtellt hatte, fand am 
7. Mai durch die in Elbing anweſende chineſiſche 
Commiſſion die feierliche Kiellegung aller vier 
Schiffe gleichzeitig ſtatt. Vor einiger Zeit hat 
ebenfalls die half. japaniſche Regierung 9 große 
ſeegehende Torpedoboote bei Schichau in Elbing 
beftellt, welche eine Geſchwindigkeit von 28 Knoten 
haben ſollen. Alle dieſe Beſtellungen erfolgten 
auf Grund der großen Erfahrungen, welche jo- 
wohl China wie Japan im letzten Kriege mit 
Schichau'ſchen Booten machten, wobei conſtatirt 
wurde, daß Original- Schichauboote, welche im 


Zahre 1886, alſo vor 11 Jahren, unter eigenem 


Dampf nach China gingen, noch in diejem Kriege 
auf beiden Seiten die wichtigſte Rolle ſpielten 
und der Schrecken aller Panzerſchiffe waren. 
Weder in England noch in Frankreich brachte 
man es bisher fertig, ſolche durablen ſeefähigen 
und dabei ſo ſchnell laufenden Boote zu bauen. 
Man hat wohl im Auslande verſucht, die Ge- 
ſchwindigkeit bis auf 30 Knoten und bei einem 
Zurbinenboote bis auf 32 Knoten für kurze Zeit 
zu ſteigern, doch bleiben dieſe Boote immer nur 
Spielzeuge. Dieſe Leiſtungen wurden ein kriegs- 
mäßige Ausrüftung erzielt und es ſind daher 
dieſe Boote nicht im Stande, bei ſchwerem Wetter 
über den Kanal, geſchweige über den Meerbuſen 
von Biscaya zu fahren. 
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» Tprosinzial-Ausihuh.] Nach eingeholier Ge- 
nezmigung des Vorfigenden des Provinjial- 
Rus ſchuſſes, Hrn. Geh. Regierungsraths Döhn, ift 
nunmehr die nächſte Sitzung des weſtpr. Provinzial- 
Kusſchuſſes auf den 1. und 2. Juni in Danzig 
(Landeshaus) anbecaumt worden. Auf der Tages- 
ordnung ſteht in erſter Linie Beſchlußfaſſung über 
die kürzlich in einer Conferenz unter Borfi des 
Herrn Oberpräſidenten vorberathenen Anträge 
landwirthſchaftlicher Genoſſenſchaften und kleinerer 
Grundbeſitzer auf Bewilligung von Beihilfen aus 
dem Meliorationsbaufonds; ferner Bewilligung 
von Provinzialprämien zu Chauſſeebauten und 
Beſchlußfaſſung über Anträge armer Land- 
gemeinden aus einigen Kreiſen der Provinz um 
Beihilfen zur Beſtreitung ihrer örtlichen Armen 
pflegelaſten. 


»Aviſo „Srille“.] Der auf einer Mebungs- 
fahrt mit Marine -Offhieren begriffene Avlſo 
„Grille“ beſuchte vorgeſtern Nachmittag und 
geſtern Stein. Im Laufe des geſtrigen Tages 
befichtigten die an Bord befindlichen Offiziere die 
Werkſtätten und die im Bau befindlichen Schiffe 
des „Dulcan“. 

Heute früh ift er auf unserer Rhede angelangt, 
kam ſofort in den Hafen und ging an die 
kaiſerl. Werft, wo er Station nahm. 


* [Gejellichaft für Verbreitung von Volks- 
bildung.] Der Centralausſchuß der Geſellſchaft 
hat in feiner am letzten Sonntag in Berlin unter 
dem Vorſitz des Herrn Abg. Rickert abgehaltenen 
Sitzung den Jahresbericht feſtgeſtellt. Aus dem 
Berichte geht hervor, daß die Geſellſchaft zur Zeit 
1115 körperſchaftliche und 2963 perſönliche, zu- 
ſammen 4078 Mitglieder zählt. Das Vermögen 
der Geſellſchaft beläuft ſich zur Zeit auf rund 
300 000 Mk. Im Berichtsjahre find 120 Vor- 
träge auf Koſten der Geſellſchaft gehalten und 
206 Bibliotheken durch unentgeltliche Zuwendung 
von 8088 Bänden begründet und unterſtützt 
worden. Die Jahresverſammlung wird am 8. 
und 9. Juni in Kalle a. S. abgehalten werden. 
Der Ausſchuß beſchloß, der Generalverſammlung 
ein Preisausſchreiben betreffend die Reform 
des Volksſchul-Cehrplanes zur Genehmigung 
vorzulegen. a 

Der in Danzig ſeßhafte oſt- und mejtpreu- 
ßziſche Verband dieſer Geſellſchaft hat ſeinen 
Jahresbericht pro 1896 bereits vor kurzem 
herausgegeben. Nach demſelben zählt der Der- 
band 53 körperſchaftliche Mitglieder (Dereine, 
Geſellſchaften eic.), und zwar 27 in Oſtpreußen 
26 in Weſtpreußen, und 93 perſönliche Mitglieder, 
davon 55 in Danzig. Acht meiſtens langjährige 
Mitglieder, denen warme Nachrufe gewidmet 
werden, ſind im letzten Jahre geſtorben, 4 aus 
dem Derbandsbezirk verzogen. Der oſt- und meft- 
preußiſche Derband vermittelte den Vereinen 18 zum 
Theil durch Anſchauungsmittel illuſtrirte Vor- 
träge, wofür 92 Mk. Juſchuß gezahlt wurden, 
veranſtaltete und regte Bolksunterhaltungsabende 
an, unterſtützte 21 Bereins- und zwei ländliche 
Volksbibliotheken durch Bücherzuwendungen und 
verbreitete in ca. 800 Druckſachenſendungen an- 
regende Broſchüren, gedruckte und autographirte 
Vorträge und gemeinnützige Schriften aller Art. 
Der Verband, im Jahre 1872 auf dringende 
Empfehlung eines in Schwetz unter Schulze 
Delitzſch's Theilnahme abgehaltenen oft- und 
weſtpreußiſchen Genoſſenſchaftstages in's Leben 


Jahresbericht beklagt auch diesmal, daß ſich für 
die mehr und mehr ausſterbenden alten Mit- 
glieder in der jüngeren Generation faft gar kein 
Erſatz finde. Neuerdings iſt übrigens auch ein 
evangeliſcher Gemeinde - Kirchenrath in Weſt- 
preußen, bis jetzt allerdings der erſte, dem Der- 
bande als körperſchaftliches Mitglied beigetreien. 
Im übrigen weiſt das Mitglieder-Verzeichniß 
neben einer Reihe von Bildungs-, Gewerbe-, 
Kaufmänniſchen und Bürger-Bereinen 10 Credit- 
und Wirthſchafts-Genoſſenſchaften, 5 Lehrer- 
Dereine, 4 Logen und ein Magiftrat (Königs- 
berg) auf. 


* Weichſelſchiffahrt.] Aus Warſchau wird uns 
heute geſchrieben: der Verkehr auf der Weichſel 
abwäris war in den letzten Wochen ſehr belebt. 
Es ging eine Reihe Traften bis an die preußiſche 
Grenze und nach Preußen. Auch viel Kähne mit 
Brettern, Cement, Steinen und allerhand Bau- 
materialien gingen von Warſchau in die Gegend 
von Nowo Georgiemsk (Modlin) nach Plock. 
Wloclawek u. ſ. w. Die Weichſel aufwärts aus 
Preußen kam eine Reihe Kähne mit Stückgütern, 
vor allem mit Colonialwaaren, Eiſen, Eiſenkurz- 
waaren, Maſchinentheilen, Oelen, Saaten u. ſ. w. 
Die Waſſerſtandsverhältniſſe ſind augenblicklich 
noch günſtig, jo daß r die nächſte Zeit der 
Schiffsverkehr welter ein reger bleiben wird. Die 
Weichſelregulirungsarbeiten werden mit großem 
Eifer betrieben. Die Regierung in Petersburg hat 
in dieſer Hinſicht für das Strom bett nach der 
preußiſchen Grenze zu 100 000, für das Strombett 
nach der öſterreichiſchen Grenze zu 300 000 Rubel 
ausgeworfen. 


* [Auf der kaiſerlichen Werft) ift man jetzt 
beſchäftigt, die Spuren von den letzten feſtlichen 
Ereigniſſen zu beſeitigen. der Kreuzer „Freya“ 
trägt noch immer die feſtlichen Guirlanden, mit 
denen er bei der Taufe geſchmückt worden war; 
das Schiff iſt an den Quai hinter dem Dock ver- 
holt worden und geſtern begannen bereits die 
Rietungsarbeiten an den Platten des Oberdechs. 


° [Meitpreufiide Heerdbuch - Heſenſchaft.] 
Geſtern Nachmittag fand im Gefellihaftshaufe zu 
Marienburg die General-Berfammlung der weſt⸗ 
preußijhen Heerdbuch-Geſellſchaft ftatt, nachdem in 
den Bormittagfiunden eine Sitzung des Vor- 
ftandes in Küſters Hotel abgehalten worden war. 
Der Vorſitzende, Herr Grunau-Tralau, eröffnete 
die nicht ſtark beſuchte Derſammlung, worauf der 
Geſchäftsführer, Herr Rindviehyucht - Inftructor 
Na ſch, über die Beſchlüſſe, die in der vorauf- 
gegangenen Borſtandsſitzung gefaßt worden waren, 
berichtete. Mit dem Magiſtrat der Stadt Marien- 
burg ſei ein feſtes Abkommen in Bezug auf die 
Barackenmiethe für die Auctionen der Geſellſchaft 
dahin getroffen worden, daß die Geſellſchaft ſich 
gegen eine Miethe von 500 Mark verpflichtet, 
fünf Auctionen in Marienburg abzuhalten. Diefe 
Auctionen brauchen jedoch nicht hintereinander 
abgehalten werden, da der Fall eintreten könnte, 
daß wegen einer ausgebrochenen Seuche die 


Auctionen nach einem anderen Platze ver- 
leg! werden müßten. Das Abkommen wurde 
ohne Discuſſion angenommen. der Vor- 


Hand hat ferner beſchloſſen, zu der nächſten Auction 
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perſönliche Mitglieder gehabt. Sein | daß das die 


zulaſſen und das geſammte Dieh nach den laufen- 
den Nummern des Katalogs in den Ständen auf- 
zuſtellen. Die Beſchichung der Auctionen mit 
Färjen habe ſich nicht bewährt, denn die Züchter 
hätten ihre beſten Thiere in ihren Ställen zurück ⸗ 
behalten und nur Material geringerer Klaſſen 
geſchicht. Es werde deshalb unter den aus- 
wärtigen Käufern eine falſche Anſicht über die 
Leiſtungsfähigkeit der weſtpreußiſchen Heerdbuch- 
geſellſchaft hervorgerufen. Wer Thiere zur Auction 
bringen will, ſoll dieſelben bei dem Geſchäfts- 
führer anmelden. Es ſollen Bullen nur in dem 
Alter über 9 Monaten zugelafjen werden und 
die über ein Jahr alten Bullen ſollen vor- 
gekört werden. der Vorſtand hat in die 
Tommiſſion, welche dieſe Dorkörungen vorzu- 
nehmen hat, die Herren Grunau - Arebsfelde, 
Modrom - Neugutb, Schulz-Notzendorf, Reuter- 
Katznaſe und Jacobſen-Tragheim gewählt. Ferner 
iſt beſchloſſen worden, die Thiere nach den 
laufenden Katalognummern aufßzuſtellen. Bisher 
hatte jeder Züchter ſeine Thiere neben einander 


nur vorgekörte Bullen und gedeckte Stärken zu⸗ 


geſtellt, wenn dieſes auch für die Züchter be-- 


quemer geweſen iſt, jo iſt doch in Nückſicht auf 
die Käufer, die ſich nach dem neuen Verfahren 
viel beſſer orientiren können, beſchloſſen worden, 
von dem bisherigen Berfahren abzugehen. Auch 
dieſer Beſchluß wurde einſtimmig angenommen. 
Der Geſchäftsführer forderte dann die Mitglieder 
der Geſellſchaft auf, die Dresdener Ausſtellung im 
Jahre 1898 zu beſuchen. Es ſei nothwendig, daß 
die Geſellſchaft wieder einmal in die Oeffentlichkeit 
trete, nachdem fie in zwei Ausftellungen ver häliniß- 
mäßig gut abgeſchloſſen habe. Bon der Geſell- 
ſchaft würden die Transportkoſten übernommen, 
auch ſolle für jedes Stück Vieh eine Unterſtützung 
von 30 Mk. gewährt werden, fo daß große 
finanzielle Opfer nicht gefordert würden. Die oſt- 
preußiſche Heerdbuchgeſellſchaft verfolge auch das 
Princip, jede Ausſtellung mit einer Collection 
ihrer Thiere zu beſchichen. Im dritten Bezirke 
haben die Mitglieder der Körungscommiſſion ihre 
Kemter niedergelegt, und es ſeien im Vorſtand 
die Herren Grams Bielamken und Harting ge- 
wählt worden, als Stellvertreter des Vorſitzenden 
ſolle Kerr du Bois-Lukoſchin fungiren. Der Vor- 
ſchlag wurde ohne Discuſſion genehmigt. 
Nachdem dann die Generalverſammlung dem 
Dorſtande Decharge ertheilt hatte, berichtete Herr 
Raſch über die diesjährige Auction, welche ein 
ſehr befriedigendes Refultat ergeben hat. Es find 
im ganzen 159 Bullen für 61270 Mk. verkauft 
worden, jo daß ein Durchſchnittspreis von 385 
Mk. erzielt worden iſt. 17 Bullen 1. Klaſſe brachten 
7310 Mk. (430 Mk. im Durchſchnitt), 85 Bullen 
2. Klaſſe 35 660 Mk. (420 MA.) und 57 Bullen 
8. Klaſſe 18 300 Mk. (320 Mk.); 15 Stärken 
2. Klaſſe 4454 Mk. (300 Mk) und 29 Stärken 
3. Klaſſe 5405 Mk. (180 Mk.). Dieſes Reſultat 
ſei ſehr günſtig, und es ſind für Bullen 1500 
Mk. und 1300 Mk. bezahlt worden. Auch die 
finanziellen Ergebniſſe waren günſtig, denn nach 
Abzug der Koſten von 2782 Mk. iſt 
noch ein Ueberſchuß verblieben, ſo daß im 
nächſten Jahre das Stallgeld den Züchtern 
zurückbezahlt werden kann, damit ſie daſſelbe 
an ihre Leute vertheilen können. Die Berjamm- 
lung nahm von dem Bericht nach kurzer Dis- 
cuſſtion Kenntniß. 
Eine 1 Discuſſion rief ein Antrag des 
— 1 2 1 
den Algier c oh 
1. Januar 1897 ihren Beitritt zur Geſellſchaft er- 
klärt hätten, noch nachträglich angekört werde. 
Im landwirthſchaftlichen Verein zu Gr. Zünder 
ſei zur Sprache gekommen, daß mehrere Beſitzer, 
die ſich als Mitglieder gemeldet hätten, die 
Formulare für die Anmeldung der Thiere nicht 
hätten ausfüllen können, weil ſie nicht gewußt 
hätten, wie fie das machen ſollten. Man könne 
ihnen doch nicht dieſen Formfehler zur Laſt legen 
und die Herren der Körungscommiſſion hätten, 
wenn ſie in den Ortſchaften anweſend geweſen 


wären, doch auch die Höfe der ange- 
meldeten Mitglieder beſuchen können. Kerr 
v. Winter-Gelens führte aus, das dieſer 


Antrag ſtatutenwidrig ſei. In der letzten General- 
verſammlung ſei nach einer dreiftündigen Debatte 
beſchloſſen worden, daß nach dem 1. Januar 1897 
Nachkörungen nicht mehr ſtattfinden dürften, das 
ſei auch in den Statuten ausgeſprochen. Wenn 
die Herren weder die Generalverſammlung be- 
ſuchten noch die Statuten leſen, ſo müßten ſie 
eben den Schaden tragen. Nach längerer Dis- 
cuſſion, in welcher Kerr Raſch noch mittheilte, 
daß der Geſellſchaft gegenwärtig 460 Mitglieder 
angehören, wurde die Beſchlußfaſſung über den 
Antrag, weil derſelbe ſtatutenwidrig ſei, abgelehnt. 

Gleichfalls eine längere Debatte rief der Antrag 
des Herrn Modrow Neuguth hervor, daß 
auf den fiskaliſchen Weiden nur gekörie Bullen, 
Rinder und Färſen zugelaſſen werden dürften. 
Bon verſchiedenen Rednern wurde gerügt, daß 
die Regierung die Stellung der Bullen den 
Mindeftfordernden überlaſſe. Es werde eine Ver- 
gütung von 100 Mk. bezahlt und dafür könne 
man heine guten Thiere auf die Weiden ſchicken. 
Durch dieſe Maßregel werde aber die Viehzucht 
der kleineren Beſitzer, welche vorzugsweiſe ihre 
Thiere nach den königl. Weiden ſchickten, ver- 
ſchlechtert. Von mehreren Seiten wurde dieſer 
Uebelſtand anerkannt und der Antrag wurde 
einſtimmig angenommen und auf den Vorſchlag 
des Herrn Naſch dahin erweitert, daß auch die 
Landwirthſchaftskammer erſucht werden ſoll, den 
Antrag bei der Regierung zu befürworten. 

Auf eine Anfrage aus der Derſammlung, wie 
ſich die Weſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft zu 
den benachbarten Heerdbuchgeſellſchaften ſtelle, 
führte der Geſchäftsführer aus, daß die weſt⸗ 
preußiſche Heerdbuchgeſellſchaft mit der baltiſchen 
Geſellſchaft in ein näheres Derhältnig treien 
wolle, und es ſei deshalb erwünſcht, daß die von 
dieſer Geſellſchaft veranſtaltete Auction, die am 
15. Mai in Greifswald ſtattfinde, von weſt⸗ 


preußiſchen Züchtern beſucht werde. Wenn 
unſere Geſellſchaft mit anderen Geſellſchaften 
in Verbindung getreten ſei, dann werde 


auch die oſtpreußiſche Heerdbuchgeſellſchaft ihre 
feindjelige Stellung gegen uns N Zum 
Schluß verlas Herr Kaſch die Beſchlüſſe der 
Sitzung der Körcommiſſion, in welcher die Grund- 
ſätze, die künftig bei Körungen gelten ſollen, feft- 
gelegt worden ſind. An die Perleſung knüpfte 
ſich eine kurze Discuſſion ſechniſcher Natur, 
worauf die Derfammlung geſchloſſen wurde. 


” [Geeamt.] Heute Mittag fand eine Sitzung 
des Seeamtes ſtatt, in welcher über einen Unfall 
verhandelt wurde, der dem hieſigen Dampfer 
„Emma“, Capitän Wunderlich, beim Auslaufen 


| 
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aus Bury Pori am Briftolkanai am 17. Januar 
d. J. zugeſtoßen if. 

Der Dampfer war mit Kohlen beladen, welche für 
Malmö beſtimmt waren. Die Reife wurde um 4 Uhr 
Morgens etwa 15 Minuten vor Kochwaſſer bei ſchönem 
Wetter, hellem Mondſchein und einer leichten Südoſtbriſe 
angetreten. Die Paſſage aus dem Hafeniftfehr ſchwierig, 
die Schiffe haben einen ſchmalen Kanal ju paſſiren, 
der nur bei Kochwaſſer befahren werden kann und 
bei Ebbe faſt vollſtändig trochen liegt. Der Unter ⸗ 
ſchied zwiſchen dem höchſten und niedrigſten Waſſerſtand 
beträgt 30 engl. Fuß. Capitän Wunderlich hatte den 
engliſchen Lootjen Thomas an Bord, der etwa 2½ See- 
meilen ſüdlich von Bury Port eine Boje verwechſelte 
und deshalb das Schiff auf Grund brachte. Das 
Waſſer fiel ſehr ftark und bald lag das Schiff vollkommen 
trocken im weichen Sande, es blieb weiter nichts übrig, 
als die Fluth abzuwarten. Gegen 3 Uhr Nachmittags 
kam das Schiff mit eigenem Dampfe los, doch brach 
im letzten Augenblicke noch die Schraube, auch platzte 
das Haupidampfrohr, ferner wurde die Maſchine durch 
die letzten Schläge ein Zoll nach hinten verſetzt. Die 
„Emma“ wurde nach Bury Port geſchleppt und 
mußte ſpäter in Swanſea gedocht und reparirt werden. 
Durch den Unfall iſt ein Schaden von 38 000 Mk. ent- 
ſtanden. Der engliſche Lootfe iſt von dem deutſchen 
Conſul in Swanſea vernommen und hat in ſeinem 
Protokoll ausdrücktich erklärt, daß den Capitän 
Wunderlich keine Schuld treffe, ſondern daß die 
Strandung lediglich durch fein Verſehen veranlaßt 
wor den ſei. 

Der Reichscommiſſar Herr Capitän z. S. Roden- 
acer führte aus, daß die Schuld an dem Auf- 
laufen der „Emma“ lediglich den engliſchen 
Lootſen treffe und das Seeamt ſchloß ſich 
ſeinen Ausführungen an. 


» ſEiſenbahn-Neubauten.] Ueber den der- 
zeitigen Stand der Angelegenheiten des Baues 
der neuen Eiſenbahnſtrechen im Bezirk der 
Eiſenbahn- Direction Danzig können wir Folgendes 
miitheilen: 

Strecke Berent-Carthaus: Die geſetzlichen Vor- 
bedingungen für den Bahnbau ſind ſeitens der Kreiſe 
Berent und Carthaus erfüllt, d. h. der zum Bahnbau 
erforderliche Grund und Boden iſt der Gifenbahn- 
Verwaltung unentgeltlich zur Verfügung geſtellt und es 
iſt hierauf bereits mit den ausführlichen Vorarbeiten 
begonnen worden. Für dieſen Bau iſt jeit Anfang April 
d. J. in Carthaus eine Bau-Abtheilung unter Leitung 
des Eiſenbahn-Bau- und Betriebs-Inſpectors Schulze 
eingerichtet. 

Strecke Bütom-Lippufch-Berent: Die geſetzlichen 
Vorbedingungen ſind ſeitens der betheiligten Kreiſe 
Bütow und Berent gleichfalls erfüllt und es find die 
ausführlichen Vorarbeiten für dieſen Bahnbau dem 
Abſchluſſe nahe gebracht. Seit Anfang April d. J. iſt 
auch für dieſe Slreche eine bejondere Bau-Abtheilung 
in Bütow eingerichtet, zu deren Leiter der Gifenbahn- 
Bau- und Betriebs-Inſpector Peters beſtellt iſt. 

Strecke Bütow-Cauenburg-Leba: Die geſetzlichen 
Vorbedingungen für den Bau dieſer Strecke find bis- 
her nur von dem Kreiſe Lauenburg erfüllt worden, 
während die Verhandlungen mit den gleichfalls be- 
theiligten Kreiſen Stolp und Bütow noch nicht zum 
Abſchluß gekommen find, Für die Theilſtreche Lauen- 
burg-Leba iſt bereits feit Anfang April d. J. in Lauen- 
burg eine Bau-Abiheilung eingerichtet und dem Eiſen⸗ 
bahn-Bau- und Betriebs-Inſpector Stochfiſch unter- 
ſtellt worden. 

Strecke Konitz-Lippuſch: Die geſeßlichen Vor- 
bedingungen für dieſen Bahnbau find ſeitens der be- 
theiligten Kreiſe Konitz und Berent erfüllt und es ſoll 
nunmehr mit der Ausführung der ausführlichen Vor- 
arbeiten vorgegangen worden, wozu die Gifenbahn- 
Verwaltung die Einrichtung einer Bau- Abtheilung in 
Konitz angeordnet hat und zu deren Leiter der Eiſen⸗ 
bahn-Bau- und Betriebs-Inſpector Mahler in Danzig 
beſtellt worden iſt. u 
Strecken Rheba-Pußig und Jablonowo-Nieſenburg 
bezw. Marienwerder: Die ausführlichen Vorarbeiten 
für den Bau dieſer beiden Strecken find bereits be- 
endet, und da dem Vernehmen nach die Gijenbahn- 
Verwaltung beabſichtigt, den Bau beider Linien im 
Wege der General-Unternehmung ausführen zu laſſen, 
fo dürfte die Kusſchreibung über die Vergebung der- 
ſelben nicht mehr lange auf ſich warten laffen. 


»Preußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Vormittags fortgeſetzten Ziehung der 4, Klaſſe der 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

2 Gewinne von 30000 Mk. auf Nr. 57 927 


1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 207 018. 

4 Gewinne von 5000 Mh. auf Nr. 58582 
73 041 125 919 188 568. 

39 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2831 
3595 3970 4686 8071 12417 24731 26414 
88 684 47 630 76 800 78 344 80 952 81 032 90 324 
103 377 106 714 112512 117394 121208 125 491 
136 834 138220 151 391 152 934 157 525 157 698 
164.077 170114 172 340 174 367 184258 186 987 
200554 201 218 204 054 212 664 225 092, 

42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 
9432 13221 13692 15 155 29 629 34 735 46 547 
47 401 47 637 53313 66 763 85 177 86 975 91 777 
92 387 92 728 93963 102 724 108 133 108 855 
109 799 117 123 123 882 125 992 131 535 133 324 


143 618 146 348 158 120 154 318 156311 171030 
192 337 195 824 199 727 199 843 204 592 206 486 


216 762 217 670 221 548. 


Ehrlich auf dem St. e e zur Gruft ge- 
leitet. Hinter dem mit Kr 


aa Filiale, ein ſolcher von Hrn. Baron v. Wrangel, 
ränze von anderen Banken und Geſchäftsfreunden, 
theils mit polniſchen und ruſſiſchen Widmungen, ge- 
tragen. In dem ſtattlichen Trauergefolge befanden ſich 
auch Danziger Kaufleute in größerer Anzahl. 


Kuchalleck die Grabrede. 


Bezirksverein für Rettung Schiffbrüchiger. ] 
Der hieſige Bezirksverein der . für Rettung 
Schiffbrüchiger wird am 22. Mai, Nachmittags, im 
Conferenzzimmer des Vorſteheramts der Kaufmann- 


ſchaft feine Jahresverſammlung behufs der Bericht⸗“ 


erjiattung, Vorſtandswahl etc, abhalten, 


* (Orundbefihervereine Oſt- und Weſtpreußens. 
Für den erſten Verbandstag der Haus- und Grund- 
beſitzervereine Oſt. und Meftpreußens, der am 22, und 
23. Mai in Marienburg ftaitfindet, iſt nach den Marien- 


Abends, Begrüßung 


Am 22. Mai, 
im Geſellſchaftshauſe, 


Beiſammenſein Am 


Wahl des Verbands vorſtandes und des Ortes für den 
nüchſten Verbandstag, Verhandlung über die gegen- 
wärtige Cage des projectirten Provinzial-Pfandbriefs- 
Inſtituts für Oſt- und Weſtpreußen, die Wirkungen 
der neuen preußiſchen Steuergeſetzgebung auf die 
wirthſchaftliche Cage der ſtädtiſchen Grundbeſitzer. Be- 
chlußfafiung Über eine Petition an die beiden Häuſer 
es Landtages bezw, Über eine an die ſtädkiſchen 
Communalverwaltungen zu richtende Erklärung. Ge- 
meinſchaſtliches Eſſen im Geſellſchaftshauſe, darauf 


6840 


änzen reich geſchmüchten Sarge 
wurden von den Gomtoirdienern koſtbare Blumen- 
ſpenden, u. a. ein von der Hauptbank in Moskau ge- 3 


endetes prächtiges Arrangement, ein mächtiger Kranz der! 8 
b rer - Arie ! Bullen 39, Ochſen 9, Kühe 31, Kälber 22, Hammel 25, 


An dem 
mit Tannengrün geſchmückten Grabe hielt Kerr Bicar } 
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2. Qual. 33—34 M, 


; Zheilladung Güter, — 

burger Blättern folgende Tagesordnung feftgejett: £ ae 

und er 5 
Mai, . — , Lintner, London, Güter. 

Vormittags, Befihligung der Derlenburg, dann ert: Kohlen Blonde (SD.), Lintne 

Sitzung im Geſellſchaftshauſe; Tagesordnung: Geſchäfts⸗ 


bericht, endgiltige Annahme der Derbandsſatzungen, Bremer, 


conſtituirende Sitzung des Vorſtandes. Nachmittags 
zweite Sitzung: Die Monatsſchrift des Verbandes, Ab- 
ſchluß von Derirägen mit Verſicherungsgeſellſchaften, 
Agitation zur Gewinnung beftehender und zu gründen 
der Kausbeſitzer-Vereine in den Provinzialftädten durch 
den Verband. Am 24. Mai: Ausflug nach Danzig. 


[ Kriegerbundesfeſt in Zoppot. ] In Verbindung 
mit dem Delegirtentage des 3. Bezirks des deutſchen 
Kriegerbundes, der, wie ſchon gemeldet, am 30. d. M. 
in Zoppot ftattfindet, hat der Zoppoter Verein ein 
erſtes Sommerfeſt mit nachſtehendem Programm ver- 
anſtaltet: 11 Uhr Vormittags Empfang der Gäſte auf 
dem Bahnhof und Marſch nach dem Vereinslokal zum 
Kaiſerhof; um 11¼ Uhr dortſelbſt Verhandlungen des 
Delegirtentage um 1½ Uhr Vorführung der 
Sanitäts-Colonnen auf dem Schulhofe; um 2½ Uhr 
gemeinſames Mittageſſen in Gemeinſchaft mit Damen 
und Abends 8 Uhr muſikaliſch-theatraliſche Abend- 
unterhaltung und Tanz. 


»I Selbſtmord.] Wir berichteten geſtern, daß in 
der Radaune die Leiche des am 24, März ver. 


ſchwundenen Arbeiters Heinrich Cibreht gefunden 
und von Verwandten recognoscirt worden iſt. Die 
polizeilichen Recherchen haben ergeben, daß L. ſich an 
dem genannten Tage betrunken und dann in das Waſſer 
geſtürzt hat. Das Gerücht, daß an L. ein Verbrechen 
verübt fein könne, wurde durch nichts beſtätigt. 


I diebſtähte.] Geſtern wurde von der Polizei das 
Dienſimädchen Martha D. in Haft genommen, welches 
feiner Herrſchaſt vor einiger Zeit aus einem ver- 
ſchloſſenen Dertikow durch Anwendung von Nach- 
ſchlüſſeln 10 Mk. geſtohlen hat. Als die D. geſtern 
noch bei dem Diebftahl eines Markſtückes abgefaßt 
wurde, erfolgte ihre Verhaftung. Die D. geſtand 
ſämmtliche Diebſtähle ein. — Der bei der hieſigen 
elektriſchen Straßenbahn. angeftellte Arbeiter Wilhelm 
P. hat dort eine Anzahl Werkzeuge entwendet und 
wurde ebenfalls in Haft genommen. Seiner Vor- 
ſtrafen wegen wurde er dem Centralgefängniß zugeführt. 
— Nach geraumer Zeit iſt es dieſer Tage gelungen, 
einer Beſtohlenen wieder zu ihrem Eigenthum ju 
verhelfen. Vor etwa einem Jahre wurde der Frau 
‚Martha D. ein goldener Trauring geſtohlen, ohne daß 
man den Verdacht auf jemand wälfen konnte. Unter- 
def iſt feitgeftelli worden, daß ein jetzt bereits ver- 
ſtorbener Schuhmacher L. den Ring entwendet und ihn, 
nachdem er ihn verkleinert, feiner Frau geſchenkt 
= er diefer wurde er vorgefunden und deſchlag⸗- 
nahmt, 


Aus den Provinzen. 

r. Schwetz, 12. Mai. Der Zuſtand des verunglückten 
Premier-Lieutenants Eichner vom Art.-Regt. Nr. 17 
in Bromberg iſt ein ſehr beſorgnißerregender, da E. 
außer den Verletzungen am Kopfe auch innere Ver- 
letzungen erlitten hat, Der Derunglückte iſt auf Wunſch 
des hieſigen Majors Puppel in deſſen Wohnung unter- 
gebracht worden. Geſtern fand eine Confultation 
mehrerer Aerzte ſtatt, an welcher auch ein Stabsarzt 
aus Bromberg Theil nahm. Der Unfall war in Folge 
Scheuwerdens des Pferdes herbeigeführt worden. 


Standesamt vom 13. Mai. 


Geburten: Töpfergeſelle Ferdinand Dietrich, S. — 
Arb. Friedrich Selinski, T. — Schieferdecher Guſtav 
Schulz, S. — Arb. Auguſt Zielitzni, S. — Schneider 
geſelle guguſt Klein, S. — Arb. Friedrich Krauſe, T. 
— Schiffseigner Auguſt Cengowski. S. — Arb. Aug. 
Pätſchne, T. — Tiſchlergeſ. Karl Zander, S. — 
Schloſſergeſ. Franz Stein, T. 

Aufgebote: Magiftrats - Bureau - Affiftent Friedrich 
Jacobi hier und Laura Henriette Elifabeth Thrun zu 
Konitz. — Reſtaurateur Heinrich Wilhelm Görz und 
Amalie Louiſe Dettlaf, beide hier. — Kunſt- und 
Handelsgärtner Otto Kermann Kraus und Gertrude 
Elifabeih Kreft, beide hier. — Tiſchlergeſelle Heinrich 
Albert Bolt 8 —— — 191 2 Hampel, 

hier. — urergeſelle Fran 
und Mahulbe Agnes 8041770 Oliva. * 

Keirathen: Uhrmacher Friedrich Wilhelm Hermann 
Schönherr und Martha Roja Sokolowski. — Zifhler- 
geſelle Buftav Auguſt Koſſinowski und Grethe Anna 
Wilhelmine Platz. — Portier Johann Albert Hammer 
und Wilhelmine Albertine Bahr, — Arbeiter Friedrich 
Wilhelm Otto Mein und Anna Dorothea Hoffmann. — 
Arbeiter Johann Jejewski und Anna Stencel, 
ſämmtlich hier. 

Todesfälle: T. d. Canzliſten bei der Landesdirection 
Richard Schön, 4 M. — T. d. Kutſchers Johann 
Buchna, 4 M. — Zimmergeſelle Ferdinand Hermann 
Fritſch, 67 J. — Wittwe Eweline Kawalki, geb. 
Böttcher, 74 J. — S. d. Arb. Johann Behnke, 2 J. 
9 M. — Maurergefelle Franz Gorczynski, 20 J. — 
Wittwe Henriette Kieter, geb. Isler, 64 J. — T. des 
Schloſſergeſellen Otto Kuſchinski, 1 J. 9g M. — Un- 
ehelich: 1 G. 


Danziger Börſe vom 13. Mai. 


Weizen war auch heute in feſter Tengenz und Preiſe 
ſeit fee M höher, Bezahlt wurde e abend 
rothbunt 764 Gr. 160 M,. hellbunt 750 Gr. 160 u, 
755 Gr. 160½½% M, weiß 740 Gr. 160 M, fein weiß 
766 Gr. 162 M, hochbunt 772 Gr. 161 M, für polni- 
ſchen zum Tranſit gutbunt ſtark bezogen 750 Gr. 121 
per Tonne. Ferner iſt gehandelt inländiſcher 
bunter 755 Gr. Weizen Lieferung Juni-Juli 160% M, 
Yuli-Auguft 157 M, Sepibr.-Oktober 153½ M zu 
handelsrechtlichen Bedingungen. 

Roggen feſt, aber geſchäftslos. — Gerſte iſt ge- 

andelt ruſſ. zum Tranſit kleine 597 Gr. 76 M per 

onne. — Hafer inländ. 118, 128 M per To. bez. — 


Dotter ruff. zum Tranſit deſetzt 110 1 per Tonne 


»[Begräbniß. ] Unter einem großen Trauergefolge } 
wurde geſtern Nachmittag die Leiche des ſo jäh aus 
dem Leben geſchiedenen Mitdirectors der Filiale Danzig 
der Moskauer Internationalen Handelsbank Herrn; 


ehandelt. — Weizenkleie grobe 3,40, 3,45, 3.47½, 
„52 ½ M, mittel 3,40 M per 50 Kilogr. bezahlt. — 
Roggenhleie 3,60, 3,62½, 3,76½ M per 50 Kilogr. 
gehandelt. — Spiritus unverändert. Contingentirker 
loco 60,00 M bez., nicht contingentirter loco 40,30 
M bez. 


Gentral-Biehhof in Danzig. 


Danzig, 13. Mai. Es waren zum Derkauf aeflellts 


Schweme 162 Stück. a 
Bezahlt wurde für 50 Kilogr. lebend Gewicht: Bullen 
1. Qual. 29 M, 2. Qual. 24—25 3. Qual, 


22 M, Ochſen 1. Qual. 27 M. 

M, 3. Aual. — M, 4. Qual. — M. Kühe 1. Qual. 
27—28 M, 2. Qual. 26 M. 3. Qual. 23—24 M. 
4. Qual. 21 M, 5. Qual. 16—18 M. Kälber 


1. Qual. 28 M. 2. Qual. 24—25 M, 3. Qual. 21—23 
M. 4. Qual. — M. Schafe 1. Qual. 24 M. 2. Qual. 
M. 3. Qual — U, Schweine 1. Qual. 35 M. 
: 3. Qual. 31-32 M. Geſchäfts- 
gang: mittelmäßig. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 12. Mai. Wind: G. 
Angekommen: Silvia (SD.), Lindner, Königsberg, 
Marie. Wichmann, Saßnitz, 
— Macedonien (SD.), Ienjen, Middlesbro, 
Roheiſen. — Deftergotland (ED.), Brobeck, Cebbin bei 
Stettin, Mauerſteine. — Charles Kahl. Leewe, Grimsby, 


Geſegelt: Clara, Adamſſon, Rochefort, Hohl. — 
Amaranth, Hermanns, Emden, 5: — Dora (Sd.), 
Lübeck (via Memel), Güter. — Ruth (SD.), 
Carlſon, Hamburg (via Kopenhagen), Güter. — Tineta 
(S d.), Tiedemann, Stettin, Güter. 
13. Mai. Wind: S. 
Angekommen: Stella (SD.), Lindberg, Cniekil, 
Steine. 


Geſegelt! Sophie (SD.), Mews, Gent, Hol 
* Nichts in Sicht. ”> 


Beromwortticyer Rebacteur Sander in 
r r — 


Bekanntmachung. Bekanntmachung. Preußiſche "Teht euinesisehe NV 
Der Neubau des Bohlwerks am Seepackhof in Eiſen- und. Zufolge Verfügung vom 5. Mai 1897 ift an bemfelben Tage 
Wonferconitruction u ſoll x öffentlicher Derdingung in 3 Coojen ver- [gie in Graudenz beitehende Handels niederlaſſung des Kaufmanns Hhpotheken⸗Actien⸗ Hanf, 
geben werden David Israelomier ebendaſelbſt unter der Firma D. Israelowiel gesetzlich geschützt) 
Loos I. Abbruds-, Erd-, Ramm- und Gementirungsarbeiten.|in das dieſſeitige Firmenregifter unter Nr. 520 eingetragen. f Berlin. das Pfund IR. 2,85 
= 15 uns. der gewalsten Träger und des Nleineifen- Graudenz, den 5. u ale amtsgericht. (1079 Anträge auf Darlehen zur erſten e, an e 


Stelle nimmt entgegen (7030 


11. Eeſeruns von Monierplatten 3 7 n get e e e 
2 5 f ür die kommende Saiſon wird beabſichtigt, am Bahnhof und arbe ähnlich den Eiderdaunen 
Angebote find mit entſprechender Aufſchrift verfehen bis am — r cr Ratig Er H. Lierau, Danzig, anerkannt nabe ci und 


haltbar; 
3 bis 4 Pfund genügen zum 
rossen Oberbett. 


RM von Anerkennungsſchreiben. 
Verpackung koſtenfrei. Berland gegen 


Reugarten 22 d. 
34—35000 M werden 3, erfien 
Stelle zu 417% v. Gelbitdarleih. 
von ſogleich geſucht. 
Offerten unter 10634 an die 


zum 19. Nai er., Mittags 12 Uhr, Halteftellen für Droſchkenfuhrwerk 

Stadtbaubureau einzureichen, woſelbſt die Verdingungs⸗ 
en und as. un Einſicht ee . DE N er Kremſer- 
Die Berdingungsunterlagen können auch gegen Erſtattung der Angebote der Fuhrwerksbeſitzer unter Dorlegung eines Fahr- 


Mandarinendaunen 5 


Kopialien und zwar. Tarifs werden bis zum 20. d. Mis., Bormittags II Uhr, er- Srpedition dieier 31g, erbeten. eren deere von der 
für ces I mit . 18 ur doro] Sache 2006 AM nur 2. fiheren| | often Bettfedernfabeif 
4 3 1 1.50 a Bonpet, den 11. Mai 1897. Stelle zu 5 % zum 1. Juli. Gustav Lustig. 
und die Zeichnung für je 1,50 M daſelbſt bezogen werden. Der Gemeinde - - Borfteher en u. 3 1 Berlin S., 2 46 
Danzig, den 4. Mai 1897. (10262 von Dewitz gen. v. Krebs. 9 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. Kurort 


Die Abbruchs, Erd-, Ramm- und Maurerarbeiten zum Neu- 4b E P * 1 15 2 - S8 CH Ö NAU 


dau der Jahrbrüche am Proviantamt in der Straße „Am Niel- 
ea 55 in einem Looſe in öffentlicher Berdingung ver- in Böhmen; seit Jahrhunderten bekannte und berühmte meta 
geben werden kali linische Thermen (23—370 R.). Kurgebrauch un- 
Angebote mit entipredhender Aufihtift verleben. find bis —ů — 3 — en 8 (80580 Sermittags 10 Uhr, werde ich 
Mittwoch, den 26. Mai er., Mittags 12 Uhr, Hervorragend durch seine unübertroffene Wirkung gegenſam angegebenen Orte im Auf- 
im Bauburenu — Rathhaus — einzureichen. Gicht, Rheumatismus, Lähmungen, Neuralgien und andere trage 
e Bedingungen, der Derdingungsanihlag und die Zeichnung Nervenkrankheiten; von glänzendem Erfolge bei Nachkrank-] 1 Partie diverſe Münzen, Ztebie zu il en Bee (10793 


er im Baubureau zur Einſicht aus, find auch gegen Erſtattung Mr eil[ Michael Levy, Inowrazlam. 
der Copialien, und zwar 2 Mark für die Zeichnung und 3 Mark beiten aus Schuss- u. Hiebwunden, nach Knochenbrüchen, bei 7 al ren ir a In Oartentifchen 


für die Bedingungen, von dort zu beziehen. Gelenksteiflzkeiten und Verkrümmungen. 
Danzig, den 12. Mai 1897. K (10760 Alle Auskünfte ertheilt und Wohnungsbestellungen besorgt und Vereinsthaler, Me- ſich eianenb find ca 200 eiferne 
daillen u. f. w. Geſtelle, auch einzeln, 1 ab- 


Der Magiſtrat das städtische Bäderinspectora. in Teplitz-Schönau. 
2 8 — gegen Baarzahlung öffentlich zugeben. (10764 


Oeffentliche Berdingung. Fe Singer Co. Act. Geſ. 


Beſichtigung am Auclionst 
Die Lieferung der für den Ausbau des ſtädt. Gnmnaflums er- von 9 Uhr ab in in ee (vormals G. Neidlinger) 


£ Gtüdtkalk 
und Düngerkalk 


von meinem auf 3 Bemwerbe- 


Migzen⸗ Auction Se 


Heumarkt 4, 
Hotel zum Stern. 


Donnerftag, den 13. Mai er., 


orderlihen Schulgeräthe ſoll öffentlich vergeben werden. ten Cocal 05 Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 15. 
a Mit entſprechender Auſſchrift verſehene, verfiegelte Angebote Das besfe Ruhela er 8 5 9 II. Grundſt. m. Ort. w. z. H. gef. 
9 ö qanisch, Olk. u. 10758 an d. Exp. die. 31g. erb. 

Mittwoch, den 26. Nai er., Vormittags 11 Uhr, ih Gute Geige, Bog.,Nall.1.28 MM 
im Baubureau des Rathhaufes einzureichen, woſelbſt die Ber- gewä ren Gerichtsunihieher, 


zu verk. Ki. Mühleng. 7/9, I. r. 


Alte Makartdouguets, Blumen- 
körbe w. gerein. Mottlauerg. 5, II. 


Grundſtücks- 
Verkauf. 


dingungsunterlagen gegen Erſtattung von 1,50 M Schreibgebühr Breitgeie133 I 


FFF PatentSpringeder Matratzen) 


Der Magiſtrat. = NON PLUS ULTRA = 


Karten⸗ 


gationen Littr. H. J. und K. des ehemaligen Brau - Brivilegien- 
Amortiſationsfonds der Stadt Königsberg in Preußen Nr. 1 bis 


Wir bringen en en Aenntnif West phal S Reinhold Ber in 21, A a 67 en Beer ans de hunde. 
daß die fogenannten grünen Coupons Nr. 7, 8 und 9 zu den Obli⸗ Überall käuflich! Fahrpläne allen e Bellen e a 


201 aus dem Zeitraum vom 15. Juni 1824 bis 1. Oktober 1825 2 für den ſichtige ich zu en und er- 
und zwar lautend über Zinſen : Gommer 1897 uche nur Gelbfikäufer ihre 
pro 15/6. bis 1/10, 2, auf 4 Thle. 9 Gar. 4 Di. ind fü görefle unter. Str. 10812 in ber 

1/10. 24 bis 1. 4% 25 auf 6 Zhlr. 22 Ger. 6 Di. nnd Dr 


- 1/% bis 1/10. 25 auf 6 Thir. 22 Gar. 6 Pf. 
auf unierer Btetthaupfkofle 9 werden können. Wir machen 


10 Pfennige 


7 Möchte das Brundftüc 10 

darauf aufmerkſam, daß die Forderungen der Coupon Inhaber Der Dampfer „Legan“ zu haben in der eculm. Ba Des Bruno plan 125 
an unſere Stadthaupikaſſe am J. März 1914 verjährt ſein werden. fährt von jetzt ab A e ne I Sa - | Derder, „Dart an. der Chauſſee, 
Königsb Pr., d m Johannisthor um 5, 7½, Vs, 11½, 1½, 3½, 5½ Uhr, * Zi oald verkau ebäude u, Invent, 
6 gr 8 eise] von meihtelmünde um 8 3%. 10 ß, 15%. Sie % , Expedition dase unter fe. 0 5 dl. 

- Die erfte und die letzte Tour erfolgt von beiw. bis Legethor. f der 8 reſſen unter Nr. an 

— —— „„Weichſel“ Danziger Dampfſchiffahrt- und r dan; | f Zeit 5 3 
Zwangsverſteigerung. ... ̃ ͤ ̃ —ꝛ-x . 7 ˖— net iger Zeitung. f e 3 


Im Wege der Swangsvollitreckung loll das im Grunbbuche eee eee 


von Seefeld, Band 3 Blatt 52, auf den Namen des dels⸗ 
manns Auguft Gurski eingetragene Grundftü rg Re 


am 9. Juli 1897, Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — an Gerichtsſtelle — Zimmer N N gebot 3000 Al Jahrespacht. 
Nr. 21, verſteigert werden. Die Pachtbedingungen find von 
Das Grundſtück iſt mit 30,36 MU und einer Fläche Dampfer „Neptun“ und unierm Boritandsmitgliede, Hrn. 
von 3,02,81 Hektar zur Grunditeuer, mit 504 M Nutzungswerthſ Bromberg“ laden Güter bis! ga, ſter gegen 1 M Copialien zu 
zur Gebäudefſeuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be-[ Sonnabend Abend in der Stadt "Biere 


x fferten find bis zum 15, Juni 
Radıne Apſchätzungen und andere das Grundſtück betreffende Dirſchau. Mewe, Aurje⸗ d. 3. Sorten J 0 (1537 


Die Oekonomie 


Wala 


In der nächſien Um. 
gegend einer aufſtrebenden 
größeren Provinzialſtadt 
(Eifenbahn-Berbinbung) iſt 


Schellmühler 
Spargel, 


täglich friſch, 
zu Tagespreiſen bei den Herren: 


werder ſoll vom 1. Pieper cr. 
ab neu pergeben werden. Mindeſt. 


ein 


Thonlager 


(ca. 70 Morgen) für 


= 


achweiſungen, jowıe befondere Kaufbedingungen können in der drack, Neuenburg, Braudenz, Ber Borſtand e. 


Kaufe für E. Nürnber 
rate, Ar Ge, Baßteagende 


und site um 955 A Angebote, 
u Fi te ändler, 


d 
Zimmer en 
breiter zu gi m en Nette 
hagergaſſe Nr. 5, 1. Etage. 


ueber in u 
In 3 3oppot w. e. gut erh. Klap iet 
(nicht Flügel) billig zu vermiei 
oder kaufen geſucht. Offerten m 
Breis Bromenadenſtraße 22. 


Ein Hotel I. Nanges 


in mit der beſten Gegend Danıt 
iſt durch mich zu verkaufen. Gelbft- 
käufer belieben Adreſſe unter 
Nr. 9770 bei der Danziger Zeitung 
ann cen. 


Gebrauchte 
Eiſenbahn Schienen, 


Normal-Profil, 
vorfüglich erbalten, daher m 
1 verwendbar, mit 
paſſenden Laſchen, hat franes 


Eugen Oscher, 


önigsberg i. Dr. 

Die in Langfuhr bei Danıig an 
der Hauptſtraße gelegen. und bis 
Mirchguerweg Aa Grund» 
ſtücke Nr. 46 u. 47 u. Mirchauerw. 
Nr. 3 u. 4, ca. 3800 qm Flähen- 
inhalt mit roßem Garten, Ein- 
fahrt etc., ſind ſofort 96 An · 
jahlung von ca. 20000 11 
verkaufen. Nähere . 
Cangfuhr 47 od. bei Herrn Lehrer 

Kroll, Dirfhau, 


Königsb. Borit. 6 6. (10053 


Um mich ungetheilt m. größer 
Beſitzung zu widm. verkaufe unt, 
günſtig. Beding, mein Wieſengun 
Adi. Werder, Kreis Löten, in 
Oſtpreußen, 50 Jahre in einer 
Hand, ſchön . am Arys-See. 
Größe 1412 Meg, incl. 500 Mrg, 
gute zweiſch. Wieſ. Vorzügl. Bod. 
und Gebäude, durchweg maſſin. 
Milcherei, Brennerei, Ziegelei, 
Neid Abt. Jar Ae 

Reichl. leb. u. todt. Inv. 6600 1 
50000 M, feſter Preis 200000 
- Hypoth. ſehr günſtig. (10589 


Salecker, 
Werder p. Skomahko. 


Koſtenfreie 
Stellenvermittelung 


vom Verband Deutſcher Hand⸗ 
lungsgehülfen zu Leipfig. 
Jede Woche erſcheinen 2 Liſten 
mit 500 offenen Stellen jeder Art 
aus allen Gegenden Deutichlands, 
Geſchäftsſte 1e 


Wade 27 II 
Verein Serdtnse- 180 


(Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäkerftrahe 32. 

Koſtenfreie Stellen 
Fee es 4840 Stellen 
in 1896 beſetzt; Penſſons⸗ 
Kaſſe mit Invaliden-, Wittwen-, 
Alters- und Daiien-Derforgun 3 
Kranken- u. Begräbni 
Kaſſe, e. H., mit ac. 
über das deutche Reich 1 


4 * t * „ “ 
erichtsſchreiberei, Abtheilung 3, eingeſehen werden. Schwen, Culm, Bromberg, J. Frömert, 1. Damm 17, Ziegelei . Töpferei N Ueber 53 . inen: 
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird Monimn, Thorn. Perſonal-Gre 5 Alons Kirchner, Brodbänken-⸗ en 20 E22 
am 10. Juli 1897, Bormittags 9 Uhr, Güter-Anmeldungen erbittet saife, (10757 7 Zur Wartung e. fl. gi ies 
t v. 500 M aufw. veriafit;discret i Reſlectanten wollen ihre 
in Gerichtsſtelle verkündet werden (10749 Ferdinand Krahn, D. Krame-. (10602 und in der Weinhandlung von Adreſſe unter 10407 an die Ul wird für den Nachmittag ein 
Carthaus, den 8. Mai 1897. Schäferei 15. (10810 behördi. autor. Agentur, Anke & Co., Hundegaſſe 127. Erped. dieſer 31g. einreich. f 14—15 jähriges Mädchen 12. 
Königliches Amtsgericht. — 1 Budapeit, Ciohonaugafie 10. 1 RER IT Ade bargaſſe 6, 3 Tr. rech 
— . — . — ſ— — un nn nn nn rd sr * 
16. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 175488 A850 5b 12708139 22778 04 908 16. Ziehung d. 4. Klaſſe 196. Kgl. Preuß. Lotterie. 1238157357 347892 78708 777 
Siehung vom 12. Mai 1897, Bormittagd. 408.888 (539 16181 213 83 345 8805 jiefnng vom 12 Mai 1897, Nachmittags. 350.978 590 646 70 888 10 115122 284 85 397 435 
Rur bie Gewinne über 210 Mari find den betreffenden 117008 18 68 800 187 2 1 5 3096 670 — 20 Nur bie Gewinne über 210 Mark ind den betreffenden 7 2 98 } 1. 614 737 
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8 zum 
„Danziger Courier“. 

Derlaa von A. L. Alerander, Danzia, 

Freitag, den 14. Mai 1897. 


Bekämpfung des ſchwarzen Kornwurms. Das geeignetſte Futter für Truthühner iſt Mais⸗ und Gerſten⸗ 


ira f. “ ; rot, friſcher Käſe und Zwiebelkraut (das Grüne von Zwiebeln 

In der „Wochenschrift für Brauerei“ beſpricht auf Grund von 855 gell An vielen rten wird Bi jungen Truthühnern das 
ausgedehnten Verſuchen in einer vorläufigen Mitteilung über die Waſſer anfangs ganz entzogen. Das iſt eine nutzloſe Quälerei. 
Inſekten der Getreideſpeicher Dr. P. Schiemenz die Bekämpfung des Es fol jedoch der Vunknapf fo beſchaffen fein, daß fie fi) darin 
Wen omnes Sitophilus Granarius L. "Er BE benen aD, nicht baden können. Auch follen fie bei Tau oder während des 
auf das Geratewohl allerlei Mittel zu verſuchen, ſondern ſich nur Regens nicht auf Weide, und während der Mittagshitze an eine 
ſolcher zu bedienen, welche überhaupt auf dieſen Schädling wirken ſchattige Stelle getrieben werden. Näſſe, Kälte und große Hitze ſind 
können. Zur Entfernung der ausgebildeten Käfer leiſtet das bereits ihnen schädlich. Getroſt kann man Truthühner auf jede Wieſe 
in der Praxis ausgiebig angewendete, häufig wiederholte Umſchaufeln treiben, fie werden eher Nutzen als Schaden anftiften, da fie dort 
der Getreidehaufen vortreffliche Dienſte, weil dabei jedesmal diejenigen nur Inſekten vertilgen. Weiden und Felder, auf welchen Schierling 
Käfer, welche in die oberflächlichen Schichten des Haufens 1 oder viel Pilze 9 1 ſoll man mit Truthühnern abzuweiden ver⸗ 
zur Auswanderung gezwungen werden und durch Späne, umpen meiden, weil fi) die Tiere leicht vergiften, ebenſo find Plätze mit 
peng Sade werden konnen. Schneller und volltommen radikal viel Larven und Schnecken, welche den Schlachttieren einen üblen 
wirkt Schwefelkohlenſtoff, indem er nicht nur die ausgebildeten Käfer, Beigeſchmack geben, zu vermeiden. 
ſondern auch deren innerhalb der Körner noch b Larven Sind die Truthühner erwachſen, ſo können ſie die Unbilden der 
und Puppen tötet. Es genügt zu dieſem Zweck, an berſchiedenen Witterung recht wohl vertragen; etwas Regen, einige Kälte ſchadet 
Stellen 25 die einzelnen Haufen etwas Schwefeltohlenſtoff zu gießen ihnen nit mehr, und fie befinden fih nun in der friſchen, freien 
und dieſe dann mit einem undurchläſſigen Tuche zu bedecken, 3. B. Luft am beſten und laſſen ſich ſo beſſer abhärten, als in geſchloſſenen 
mit Wachsleinewand, deren Ränder man durch aufgelegte Gewichte Stallungen und Hofräumen, was für eine gute Nachzucht in un⸗ 
(Steine ꝛc.) feſt an den Boden drückt. Es dürfte ſchon genügen, ſerm Klima wichtig ift. 
wenn das Tuch nur eine Nacht hindurch auf dem Haufen liegen Bezüglich des Ertrages der Brut ſei ſchließlich noch bemerkt, 
bleibt, doch iſt es ſelbſtverſtändlich nicht ſchädlich, dasſelbe Anger daß man im allgemeinen annimmt, aus 100 Bruteiern etwa 70 
liegen zu laſſen. Immerhin ſoll man mit dem Umſchaufeln ſo be⸗ 


0 der letzteren nur 70 erwachſene Truthühner 
handelter Getreidehaufen einige Tage warten. Die Keimfähigkeit A Sf bad 


b R i zucht günſtig verlaufen. 
des Getreides leidet hierdurch nicht, und auch der Geruch verliert FCC ! 


fig mit der Zeit vollkommen. Ein ganz neues Mittel zur Be⸗ 2 if der irtſchaft 
kämpfung der Käſer beſteht in einer vollkommenen Durchmiſchun Prakt 1 au . ſchaft. 
des Getreides mit trockenem, feinem Sand. Es werden dur Feld- un teſenbau. 


dieſen die Käfer der oberſlächlicheren Schichten zur Auswanderung | St. . Der landwirtſchaftliche Hauptverein 
veranlaßt und diejenigen, welche ſich in den tieferen Schichten be⸗ für den Regierungsbezirk Münſter hat eine auch für weitere Kreiſe 
finden, kommen an Ort und Stelle in ca. 3 Wochen vor Erſchöpfung, ſehr inſtruktive Anleitung zur Anſtellung von Gründüngungs⸗Ver⸗ 
Hunger ꝛc um Ein probates und wahrſcheinlich das einzige Mittel, ſuchen veröffentlicht, der wir folgendes entnehmen. Die Grün: 
um e ne von Kornkäfern zu befreien, beſteht in 5 Aus⸗ düngung kann auf verſchiedene Arten ausgeführt werden: 1. Durch 
hungern dieſer letzteren Man hat dabei aber nicht nötig, den Unterpflügen einer als Hauptfrucht oder Sommerfrucht angebauten 
Speicher aufzuräumen, ſondern es genügt, die Getreidehaufen mit | Gründüngungspflanze. Dieſe Art iſt bei Neutulturen bezw. bei ſehr 
trocknem Sande zu durchmiſchen und ſie ſowohl, als alle Ritzen und | berunfergelommenen Böden, namentlich ſogenannten Dreſchen zu 
Löcher des Bodens, in welchen Körner liegen, mit ſolchem Sande empfehlen. 2. Iſt bei günſtiger 1 eine Unterſaat in die 
zu bedecken. Die Käfer in den Haufen kommen dann um oder ſtehende Frucht, meiſtens Halmfrucht möglich. 3. Kann nach ab⸗ 
wandern aus, und die letztern finden nun mit denen, welche ſchon geernteter Frucht, Halmfrüchten oder auch frühen Hackfrüchten, Ende 
vorher an den Wänden ꝛc. des Speicherraums ſaßen, nichts mehr Juli oder Anfang Auguſt, der Acker umgepflügt und eine Nachſaat 
zu freſſen und ſterben innerhalb 3 Wochen (im Sommer). Durch der Gründüngungspflanze gemacht werden. Zu einer Winterfrucht 
Durchmiſchung und Bedeckung mit Sand kann man auch noch ge⸗ ist dieſelbe ſtets rechtzeitig im Herbſt unterzupflügen, zu einer 
ſunde Getreidehaufen vor der Einwanderung des ſchwarzen Korn⸗ Sommerfrucht iſt es gleichgiltig, wann das Unterpflügen ſtattfindet. 
wurms ſchützen. Reinigen läßt ſich ſpäter das Getreide ſehr leicht 4. Iſt noch ein Anbau der Gründüngungspflanzen als Hauptfrucht 
von dem Sande vermittels Sieben aus Drahtgaze, durch welche man zum Abernten ins Auge zu faſſen. 5. Iſt endlich auch noch bei 
aber au 5 vor ſeiner Anwendung hat paſſieren laſſen. . ee een ee 11 
es Sandes geht außeror 5 eine ein» oder eineinhalbjähri 3 Unter⸗ 
Das Abſieben Sandes geht außerordentlich ſchnell vor ſich e 100 : 0 e ge en g 5 N i 5 für 
Sandboden zunächſt die Lupine. rd dieſelbe a auptfrucht zum 
Bon den Truthühnern. Abernten gebaut, ſo liegt die Saatzeit zwiſchen dem 15. März und 
LW. Die Aufzucht der Truthühner macht zwar viel Mühe, iſt 1. Mai. Im gleichen Falle muß, wenn nur Unterpffügen beabſich⸗ 
im allgemeinen aber als ſehr lohnend zu bezeichnen. Dazu kommt, tigt wird, die Saat bis zum 1. Juli bewirkt ſein. Das Saatquantum 
daß Truthennen die beſten Brüterinnen für jegliche Sorte Geflügel- iſt pro 1 Hektar 80—100 Pfund einer mindeſtens soprocentigen, 
eier find. keimfähigen Ware, Als weitere een können auf ſandigen 
Ein geeigneter, trockner, warmer Stall und reine Luftbeſchaffen⸗ Böden wie auch ſchon auf ſchwereren Boden Sandwicken (Vicia 
it in demſelben find notwendige Vorbedingungen für die Truts | villosa) in 8 mit Johannisroggen (letzterer nur zur Stütze 
ühnerzucht. Die Truthenne fängt im Alter von etwa Jahren der ſonſt leicht lagernden Wide) geſät werden. Für ſchwere (Lehm⸗ 
an, im März und April zu legen, zum zweitenmal legt ſie im und Thon») Böden find fo weit wie möglich dieſelben Pflanzen, 
Juli und Auguſt. Im ganzen bringen ältere Hennen, über fünf⸗ wie bei dem leichten Boden, anzubauen; eventuell Widen; Bohnen 
viertel Jahr alt, jährlich 30—40 Eier, jüngere Tiere weniger. Nach und Erbſen thuen die gleichen Dienſte. Alle Kleearten, insbeſondere 
30—32 Tagen find die Eier ausgebrütet. Die erſten 4—6 Tage der Bokharaklee, geben, wenn der erſte Schnitt untergepflügt wird, 
f wis man die Küchlein an einem warmen trocknen Orte in weichem ſehr gute Gründüngung ab. Für den ſchweren Boden iſt auch noch 
froh. beſonders der Anbau der Dauerlupine (lupinus perennis) ins Auge 
Vierundzwanzig Stunden nach dem e beginnt man zu faſſen. Beim gemiſchten Boden ſind alle vorſtehend genannten 

mit der Fütterung. Man giebt anfangs hartgekochte, ſamt den Früchte 95 verſuchen. 
Schalen feingehackte Eier, vermiſcht mit etwas Brot- oder Semmel⸗ LW. Die Mais ſaaten haben einen höchſt läſtigen Feind in den 
kumen und etwas feinzerkrumeltem Quark. Man füttert täglich Krähen, die fi häufig in ganzen Scharen einfinden. Beſonders 
4—5 mal und rechnet pro 5 Stück und zug ein Ei. Nach 9—5 ſuchen ſie die Maisfelder auf, wenn eben die Keime zum Durch⸗ 
Tagen kann man dieſem Futter noch feingehackte junge Brennneſſeln, bruch gelangen, indem ihnen dann bei ihrem Suchen nach den 
gehackten Salat oder Lalich beimiſchen. Nach 8% Tagen Tann | weichen, A er Körnern die Keime geradezu als Wegweiſer 
man ſchon mit anderm Futter kr wie gequelltem Weizen, dienen. Als Mittel gegen die Beſtätigungen durch die Krähen und 
5 ten Erbſen oder Kartoffeln, Weizenklee, mit ſüßer oder ſaurer ähnliche Vögel wird vielfach das Einweichen der Samen in 
angefeuchtet u. ſ. w. ſtinkendem Tierdl (auf 1 Hektoliter Samen 4 Sramm in Alkohol 


ober Terpentin gelöſt und dann mit Waſſer verdünnt) empfohlen. 
Mennige leiſten zu genanntem Zweck wohl mindeſtens dieſelben 
Dienſte. Auch das Spannen von weißen Fäden, an welche wo⸗ 
möglich nur Glas⸗ und ſpiegelnde Blechſtückchen angehängt werden 
können, hat häufig den Erfolg die Vögel, abzuhalten. Bei größeren 
Flächen iſt das letztere Verfahren natürlich zu umſtändlich. 

LW. Probieren geht über Studieren. Schon oft haben wir ge⸗ 
raten, ehe man zum erſtenmal größere Mengen koſtſpieliger Kunſt⸗ 
dünger, auswärtigen Saatguts und dergl. kauft, Verſuche im Kleinen 
anzujtellen, ob das betreffende Material auch für den in Frage 
kommenden Boden geeignet SE Gerade in der Landwirtſchaft be⸗ 
währt ſich noch ſehr oft das alte Sprichwort: „Probieren geht über 
Studieren.“ So wurde in einem wegen ſeines rauhen Klimas 
verſchrienen Hochwalde in der Gegend von Trier, wie Oekonomie⸗ 
rat Fr. Eisbein berichtet, ein Hafer⸗Düngungsverſuch ausgeführt, 
der folgende Reſultate ergab. Es wurden vom Morgen geerntet: 
1. Ungedüngt: 300 Pfund Körner und 450 Pfund Stroh. 2. Ge⸗ 
düngt mit 4 Centner Thomasmehl und 4 Centner Kainit: 
920 Pfund Körner und 1400 Pfund Stroh. 3. Gedüngt mit 4 
Centner Thomasmehl, 4 Centner Kainit und 1 Centner Chiliſalpeter 
als ee im Mai gegeben: 1550 Pfund Körner und 
2250 Pfund Stroh. Die letztere vollſtändige Düngung ergab alſo 
mehr gegen ungedüngt 1260 Pfund Hafer und 2250 Pfund Stroh; 
es fand eine Steigerung des Ertrages auf der zweiten Parzelle auf 
reichlich das dreifache und auf der dritten mit allen drei Dünge⸗ 
mitteln bedachten Parzelle auf reichlich das fünffache des Ertrages 
der ungedüngten Parzelle ſtatt. Wie ſteht es nun mit der Einnahme 
und Ausgabe an Geld? Die vollſtändige a der Parzelle 3 
erforderte eine Auslage von zuſammen 26 Mk. Dafür wurden 
mehr geerntet gegen die ungedüngte Parzelle 1250 Pfund Hafer 
und 1800 Pfund Stroh. Rechnet man den Centner Hafer zu 6 Mk. 
und den Centner Stroh nur zu 1 Mk., ſo hat die volle Düngung 
noch einen Ueberſchuß von 67 Mk. gebracht. 

LW. Kouſervierung des Stalldüngers. Zu den wichtigſten und 
daher oft zu beſprechenden Arbeiten in der Landwirtſchaft gehört 
die leider meiſt ſehr vernachläſſigte Konſervierung des Stalldüngers. 
In Bezug auf die Stickſtofſwirkung des Stalldüngers haben viele 
von Geh. Rat Maercker angeſtellte Verſuche ergeben, daß 18 bis 
70 pCt. des Stickſtoffs verloren gehen. Der Durchſchnittsverluſt 
repräſentiert 480 Mill. Mk., die für die Landwirtſchaft (bezw. den 
Staat) jährlich verloren gehen können. Nach Maercker wird der 
Sure im Tiefſtall am beiten konſerviert, der Tiefſtall hat 13,1 pCt. 
Stickſtoffverluſt, die offene Düngerſtätte dagegen 37,4 pCt. Stickſtoff⸗ 

; Heſfeung auf die bedeckte 
cementierte Dungſtätte geſetzt, aber auch 95 zeigte ſich faſt genau 
wie bei den offenen Düngerſtätten ein Verluſt von 36,9 pCt. Stick⸗ 
ſtoff. Je trockener der Dünger gehalten wird, deſto mehr Verluſte. 
Das Schlußergebnis der Unterſuchungen Maerckers iſt, daß bei 
guter Aufbewahrung, alſo beim Feſttreten und Feuchthalten des 
Düngers, keine weiteren Konſervlerungsmittel zur Bindung des 
Stickſtoffs im Dünger notwendig ſind. Die Oberfläche der jetzigen 
Düngerſtätten iſt zu groß, man muß dagegen tiefere Gruben ein⸗ 
richten. Man ſoll den Dünger ſo feucht — wie man ihn nur 
halten kann. Wenn aber Jauche über den Stalldünger gepumpt 
wird, ſo geht dabei der ganze Stickſtoff verloren, weil dieſer Harn⸗ 
ſtickſtoff ſich ſehr raſch zerſetzt und in die Luft entweicht; es iſt dies 
das ſchlechteſte Verfahren; zur Erhaltung der Feuchtigkeit im Dünger 
kann klares Waſſer genommen werden. Es darf nach Maercker keine 
Jauche in der Landwirtſchaft geben, darum müſſen die Abflußkanäle 
aus den Ställen waſſerdicht zugemauert werden; die Jauche muß 
in den Ställen aufgeſaugt werden. Deshalb muß Torfſtreu hinter 
den Ständen geſtreut werden, für gewöhnlich genügen 2 bis 3 Pfund 
pro Stück Großvieh, das find 10 Centner im Jahr, alſo betragen 
die “intern Koſten pro Stück Vieh 10 Mk., ſoviel aber beträgt 
die Erſparnis an Streuſtroh, denn die Torfſtreu ſaugt viermal 0 
viel auf. Bei der Torfſtreu bleibt die Jauche im Stalle und kein 
Stickſtoff geht verloren; jetzt dagegen jagt man den Stickſtoff beim 
Begießen des Stalldungs mit Jauche nutzlos in die Luft; auch 
eht der Stickſtoff durch Verdunſtung auf der Dungſtätte verloren. 
Als Konſervierungsmittel ſind Torten und Ralifalze für ſchon 
früher näher bezeichnete Böden empfehlenswert. 


Re 8 Diehwirifchaft. 

„Leichte Arbeit und Bewegung für Zuchtſtiere. Man fieht 
nicht ſelten, daß die Zuchtſtiere jahraus Mer im Stalle an 15 
bunden ſtehen und nur zum Decken herausgeführt werden. Bei 
einer derartigen Haltung werden die Stiere zu ſchwer, bösartig und 
ſprungfaul und be daher oft kaum drei Jahre alt der Schlacht⸗ 
bank e werden. Der Schaden iſt ſelbſtverſtändlich um ſo 
Saar je edler und wertvoller der betreffende Stier iſt, denn der 
Schlächter zahlt nur den Fleiſch⸗, nicht aber den Zuchtwert. Es 
wird dem Züchter ſehr ſchwer, wenn er den ſonſt ausgezeichneten 
Zuchtſtier nach kaum zweijähriger Zuchtverwendung nur deshalb 
dem Schlächter verkaufen muß, weil er durch das fortwährende 
Stehen im Stall und ungeeignete Fütterung zu ſchwer und viel⸗ 
leicht auch ſo bösartig wurde, daß ſein Herauslaſſen zum Sprung 
mit Lebensgefahr verbunden iſt. Dieſem Uebelſtand iſt wirkſamer 
5 begegnen, wenn man die Stiere ſchon in der Jubend ans Ge⸗ 
chirr gewöhnt und leichte Arbeit verrichten läßt. Es giebt in jeder 

DR Die 


verluſt; nun hatte man die größte 


Wirtſchaft Zugarbeit genug, die ſich für Zuchtitiere eignet, io bei⸗ 
ſpielsweiſe im Sommer die Zufuhr von Grünfutter, Fuhren zur 
Schmiede, Mühle ꝛc. Durch eine ſolche Verwendung bleiben die 
Stiere geſund, bis fünf und mehr Jahre ſprungtüchtig und werden 
auch nicht bösartig. Selbſtperſtändliche Vorausſetzung iſt, daß das 
Stiergeſpann einem ruhigen, verläßlichen Menſchen anvertraut wird, 
wie es auch an rationeller Fütterung nicht fehlen darf. Wie ſchon 
erwähnt, muß man den Stier ſchon jung an leichte Arbeit gewöhnen, 
da dies ſpäter ſchwierig iſt. Auf einem großen Gut führte der In⸗ 
ſpektor mit beſtem Erfolg die Verwendung der Zuchttiere zur 
leichten, aber regelmäßigen Zugarbeit ein. Die Stiere find ®/, bis 
1 Jahr alt und weiſen ein Dürchſchnittsgewicht von 300 Kilo auf. 

LW. Uebergang zur Grünfütterung. Da in manchen Wirt⸗ 
ſchaften das Trockenfutter bereits ſehr knapp iſt, wird man in den⸗ 
ſelben ſehr zeitig mit der Grünfütterung beginnen. Es iſt daher 
wohl angezeigt, daran zu erinnern, was für ſchwere Folgen ein 
plötzlicher Uebergang zur Grünfütterung hat. Man gebe immer 
zuerſt nur kleine Quantitäten Grünfutter neben oder noch beſſer 
Unter viel Heu und ſteigere allmählich die Grünfuttermengen. Nur 
in dieſem Fall wird das Futter richtig ausgenutzt und es treten 
keine Verdauungsſtörungen ein. 


ebfiban und Sarkenpflege. 

St. Obſtmadenfallen. Der bekannte Pomologe Oekonomierat 
R. Goethe empfiehlt als Schutzmittel gegen den Wurmfraß in den 
Obſtfrüchten Obſtmadenfallen, in welchen ſich das Geſchmeiß fängt. 
Der Hofgärtner Merle in Homburg v. d. 120 hat dieſe Fallen ver⸗ 
beſſert und es unternommen, fie durch Wilhelm Ochs jun. in 
Schmitten i. T. anſerligen zu laſſen, um fie in den Handel zu 
bringen. Die aus blauem Papier mit Holzpapier und Holzwolle⸗ 
einlage gefertigten Fallen werden anfangs Juni um die Stämme 
von Aepfel⸗, Birn⸗ und Steinobſtbäumen 1 Meter über dem Boden 
an einer glatten, zuvor abgebürſteten Stelle angelegt; bei Zwerg⸗ 
bäumen werden ſie unter den unterſten Zweigen angelegt. Die 
Fallen find ſpäteſtens dann anzubringen, wenn die erſten würmigen 
Früchte zu fallen beginnen, damit die herauskriechenden Maden ſich 
auch ſofort unter den Fallen ſammeln und für die bevorſtehende 
Winterruhe einniſten können. Sobald alles Obſt eingeerntet iſt, 
nimmt man die Fallen behutſam ab und verbrennt ſie. Um eine 
gegen Näſſe haltbare Obſtmadenfalle zu ſchaffen, die auch gleich⸗ 
zeitig als Klebgürtel dienen kann, hat Merle eine zweite Art von 
galten konſtruiert, und zwar aus Teerpapier. die beinahe zwei 
Fahre benutzt werden kann. Dieſe Fallen werden ebenfalls im 
Juni mit einem Band angelegt, und ſobald man im Oktober ſieht, 
daß alle Maden ſich in der Holzwolle eingefunden haben, werden 
die Fallen und Niſtſtellen an den Stämmen gereinigt. Die Maden 
werden getötet, die Teerfallen oben und unten eingeknickt, mit 
einer neuen Einlage verſehen, in der Mitte mit Brumataleim be⸗ 
ſtrichen und dienen ſo von Oktober bis Mai zum Fange der Weib⸗ 
chen von Froſtnachtſchmetterlingen, ſowie zum Aufenthalt andrer 
Inſekten im Innern der Falle. Auf dieſe Weiſe benutzt, können 
die Helen noch ein Jahr weiter gebraucht werden. 

W. Bei der Vertilgung der Blattläuſe haben wir zahlreiche 


fleißige Gehilfen in der Tierwelt, z. B. Schlupfweſpen, Florfliegen 


und beſonders Marienkäfer; auch kleine Sofie Meiſen, Finken ꝛc. 
helfen Roſenſtöcke, Stachelbeerſträuche, Spalierobſt ꝛc. abſuchen. Bei 
Zimmerpflanzen vertilgt man die Blattläuſe durch häufiges Spritzen 
mit friſchem Waſſer und Zerdrücken aller lich zeigenden Läuſe mit 
den Fingern. Tabaks⸗Dekokt als Spritzmittel iſt ebenfalls zu em⸗ 
pfehlen, erteilt aber den Stöcken üblen anhaftenden Tabaksgeruch. 
Auch iſt das Beſtäuben mit Inſektenpulver aus einer Gummi⸗ 
Kugelſpritze N 7 f 
LW. Die Bearbeitung des Gartenlandes hört mit der fertigen 
Beſtellung nicht auf, ſondern wird nach dem Aufgang der Saaten 
fortgeſetzt. Anfang Mai ſollte man mit dem Hacken ſchon beginnen, 
auch wenn ſich noch kein Unkraut zeigt. Denn das Hacken geſchieht 
nicht ausſchließlich des Unkrauts wegen, ſondern auch weil es den 
Boden verbeſſert und den Pflanzen auch in andrer Weiſe nützt. 
Durch das fluege Hacken erleichtert man ſich aber auch die Ver⸗ 
tilgung des Unkrauts außerordentlich, da unzählige keimende und 
5 75 dem Auge noch nicht bemerkbare Unkrautpflänzchen bei 
dem erſten Durchhacken zerſtört werden, ſo daß die Kulturpflanzen 
die Oberhand gewinnen und dann kaum mehr Unkraut aufkommen 
laſſen. Wollte man mit dem erſten Behacken warten, bis ſich Un⸗ 
kraut bemerklich macht, ſo würde nie der Garten ſauber werden. 
Die Unkräuter, die täglich größer werden, laſſen ſich immer ſchwerer 
beſeitigen, denn es dauert ja immer einige Tage, bis alles durch⸗ 
hackt iſt, inzwiſchen iſt das zuerſt Gehackte ſchon wieder ſtark ver⸗ 
unkrautet und die Pflanzen haben ewig um ihren Platz zu kämpfen. 
LW. Zur Nützlichkeit der Meiſen bemerkt ein Naturfreund: 
Während einer Stunde wurde ein Meiſenneſt mit jungen Meiſen 
beobachtet; die alten Vögel kamen während dieſer Zeit 23 mal, 
jedesmal mit 5—6 kleinen, grünen Raupen in den Schnäbeln. Die 
Vögel holten dieſe immer wieder in der Richtung eines Bauernhofes 
mit einer größeren Obſtpflanzung. Rechnet man nun die Fütterungs⸗ 
zeit mit 8 Stunden und auf jeden Flug ſechs Raupen, ſo vertilgt 
ein einziges Vogelpaar in einem Tage 1104 Raupen. Hiernach 
kann . einen ungefähren Begriff machen, wieviel ein einziges 
Paar während der ganzen Brutzeit vertilgt. 5 


LW. Schutz gegen Sperlinge. In einem Garten ſahen wir 
kürzlich, daß man einen Zwergobſtbaum zum Schutze gegen Sper⸗ 
linge mit zahlreichen flatternden Papierſtreifen (etwa wie Hutbänder) 
verſehen hatte. Bei genauerem Nachſehen entdeckten wir ſodann, 
daß in den Zweigen des Bäumchens, zwiſchen den Papierſtreifen, 
ganz munter die frechen Spatzen hauſten. Das angewandte Mittel 
erſcheint demnach wenig empfehlenswert. Als unbedingt ſicher 
wirkend haben wir immer das Ueberziehen der Bäume mit beliebigem 
Nähgarn gefunden. Bei Zwergobſtbäumen iſt dieſe Arbeit höchſt 
einfach, bei großen Bäumen befeſtigt man die bekannte 3 5 
Garnrolle ſo, daß ſie ſich drehen kann, an eine entſprechend lange 
Stange. Nun bindet man das Ende des Fadens an einen Zweig 
und trägt die aufgerichtete Stange um den Baum herum, indem 
man bei jedem Rundgange die Höhe, in der die Rolle ſich befindet, 
verändert. Die Fäden ſind auch zum Schutz der reifen Kirſchen 
anzuwenden. Auf Beeten, die von Sperlingen heimgeſucht werden, 
ſteckt man kurze Stäbe in den Boden und befeſtigt an letztere kreuz 
und quer Fäden. Man beobachte, welchen Schrecken die Sperlinge 
bekommen, wenn ſie beim Anflug mit den Flügeln an das Garn 
kommen. Sie fliegen entſetzt davon und laſſen die mit Fäden ver⸗ 
ſehenen Bäume oder Beete in Ruhe. Ein Mittel gegen zu große 
Bat der N beſteht darin, daß man im Frühjahr 
zahlreiche Niſtkäſten in der Größe einer halben Cigarrenkiſte mit 
ſehlender Rückwand an den Wänden der Gebäude aufhängt. Die 
Kaſten werden von den Sperlingen gern als Niſtgelegenheit benutzt 
und können dann ſpäter mit leichter Mühe ihres Inhalt an Eiern 
reſp. Jungen beraubt werden. 


Vermiſchtes. 

* Stuttgarter Pferdeverſicherungs⸗Geſellſchaft in Stuttgart. Die 
Geſellſchaft hielt am 12. April, wie das „Wuͤrtt. Wochenblatt für 
Landw.“ berichtet, ihre 21. ordentliche Generalverſammlung im Hotel 
Viktoria in Stuttgart ab, um über das Geſchäftsjahr 1896 zu be⸗ 
richten, wobei 129 Stimmen vertreten waren. Die Einnahmen der 
Geſellſchaft betrugen bei einer Verſicherungsſumme von 4 958 625 ME. 
(4530315 Mk. i. V.) an Prämien, Poltzengebühren u. ſ. w. 
191 648,55 Mk. (171 917,45 Mk. i. V.) Dagegen wurden für Ent⸗ 
ſchädigungen für 427 Pferde 162 014,80 Mk. (132 073,40 Mk. i. V.) 
und für allgemeine Unkoſten, Verwaltung, Proviſionen, Reiſeſpeſen, 
Abſchreibungen und dergl. 32 780,10 Mk. = nur 17 pCt. der Ein⸗ 
nahmen verausgabt, ſo daß ſich für das abgelaufene Geſchäftsjahr 
ein Verluſt von 3095,85 Mk. ergiebt, welcher aus dem Reſervefonds 
gedeckt wurde. Laut Bilanz betragen die Aktiven 28 834,69 Mk. 
(wovon 14000 Mk. in Wertpapieren), die Paſſiven 10 906,50 Mk., 
der Reſervefonds 17 928,19 Mk. Neu zur Verſicherung kamen im 
Jahre 1896 1248 Pferde, wovon aber durch Entſchädigung, Kündigung 
und Verkauf wieder 752 Pferde abgehen, ſo daß ein Nettozuwachs 
von 496 (255 i. V.) verbleibt und der Verſicherungsſtand Ende 
Dezember 1896 6532 Pferde mit 4 958 625 Mk. Verſicherungsſumme 
iſt. Die Geſellſchaft hat nunmehr ſeit ihrem Beſtehen (1875) 
insgeſamt 5855 Pferde entſchädigt und dafür 2 199 222,70 Mk. 
verausgabt, eine Summe, von welcher zweifelsohne der größere 
kel dazu beitrug, bei unerwartet eingetretener Not raſch Hilfe zu 
eiſten. ; 

* Gemeinſchaftlicher Eierverkauf. In Viſſelhövede, Hannover, 
iſt nach der „Sächſ. Landw. Zeitſchrift“ durch den daſelbſt beſtehenden 
Geflügelzüchterverein ſeit kurzem ein gemeinſamer Eierverkauf an 
Handels und Kaufleute in Bremen mit Umgehung des Zwiſchen⸗ 
andels eingerichtet. Es werden dadurch weſentlich höhere Preiſe 
aus den Eiern erzielt; die Beteiligung daran iſt daher im Wachſen 
begriffen und man ig? daß bald die Zahl von 200 Lieferanten 
erreicht ſein wird. Ein Händler erklärte bereits, keine Eier vom 
Auslande mehr beziehen zu wollen, wenn man ihm eine ſichere und 
regelmäßige Lieferung garantiere. Manche Landwirte haben ſich bereits 
entſchloſſen, die e mit Rückſicht auf die günſtige Gelegen⸗ 
heit für den Eierverkauf auszudehnen. Auch in Walsrode und 
Rotenburg ſoll nunmehr durch die dortigen Geflügelzuchtvereine 
ein gemeinſamer Eierverkauf eingerichtet werden. 

Ueber die Wirkung elektriſcher Ströme anf das Pflanzen⸗ 
wachstum ſind in Amerika von dem Botaniker Aſa Kinney Ver⸗ 
ſuche gemacht worden, die eine etwas genauere Kenntnis und die 
Meſſung dieſer 1 bezweckten. Der elektriſche Strom wurde 
dabei von vier Leclanché⸗Elementen oder in einem andern Fall von 
einem Samſon⸗Element geliefert, die angewandte elektromotoriſche 
Kraft betrug 2,88 Volt, zur Abſtufung wurde eine Induktionsſpule 
benutzt. Es wurde nun die Einwirkung dieſes Stromes auf be⸗ 
feuchtete Samen, die in Glasgefäßen un Filtrierpapier lagen, feſt⸗ 
ge tellt. Die Experimente zeigen, daß die Elektrieität einen merk⸗ 
ichen es auf die Keimung von Samen ausübt, indem die 
Anwendung von gewiſſen Stromſtärken den Vorgang der Keimung 
beſchleunigt. Am Ende von 24 Stunden waren über 30 pCt. der 
Samen in den mit Elektrieität behandelten Gefäßen mehr auf 
gegangen als in den andern, denen keine Clektricität zugeführt 
würde. Der Betrag der Stromſtärke, welcher zur Beſchleunigung 
der Keimung dienlich iſt, ſcheint außerordentlich beſchränkt zu ſein, 
die geringſte Stärke, welche einen gerade noch bemerkbaren Erfolg 
hervorbringt, iſt wahrſcheinlich weſentlich weniger als ein Volt. 
Am beſten geeignet zur Beförderung des Wachstums von Wurzeln 
und Keimblättern ſcheint ein Strom von etwa drei Volt zu fein, 


der ebenfalls als unterbrochener Strom angewandt werden muß. 
Das Höchſte, was die Samen, ohne Schaden zu nehmen, noch er⸗ 
tragen können, iſt nicht genau beſtimmt, iſt aber verhältnismäßig hoch. 
Es wurden . getroffen, jede Stunde einmal einen Strom 
durch die keimenden Samen und wachſenden Pflanzen hindurch zu 
ſenden, und es wurde eine andauernde e Wachstums 
feſtgeſtellt. Zu den Verſuchen wurden benutzt die Samen von Senf 
rotem Klee, Rübenſamen und Gerſte, Meſſungen des Wachstums 
wurden an etwa 3000 Wurzeln und faſt 1000 Trieben gemacht. 

* Ein Fiſchrieſe, wie er ſelbſt in der Donau zu den größten 
Seltenheiten gehört, wurde kürzlich von ſerbiſchen Fiſchern in der 
Nähe Orſovas gefangen. Es iſt dies ein Hauſen, welcher die Länge 
von 2½ Metern hatte, im Durchmeſſer aber 90 Ein. breit war. 
Er wog 280 Kilo und enthielt im Fichte 38 Kilo Kaviar von 
beinahe erbſengroßen Körnen. Der Fiſchrieſe, deſſen Wert billig 
aha 680 fl. ausmachte, wurde in die Centralmarkthalle nach 
udapeſt gebracht und dort verkauft. 


Handels⸗ Zeitung. 


Gekreide. 

Freier Verkehr: Weizen Maiware 161 bis 161,25 
Mk. bez., Juliware 161 —161,25 Mk. bez, Septemberware 156,75 
Mk. bez. Roggen Maiware 118,75 Mk. bez., Juliware 119,75 bis 
120 Mk. bez., Septemberware 121,25 —121,75 Mk. bez. Gerſte, Fut⸗ 
tergerſte 101—125 Mk. bez., Braugerſte 126—170 Mk. bez. Hafer 
loco 123—148 Mk. bez., feinſter über Notiz bezahlt. Maiware 
127 Mk. bez., Juliware 127,25 Mk. bez. Mais loco amerikaniſcher 
82—88 Mk. bez., alte Bodenware über Notiz, Maiware 83,25 Mk. 
bez., Juni 84 Mk. bez. Erbſen, Futterware 116—132 Mk. bez, 
Kochware 135—165 Mk. bez., Viktoria ⸗ Erbſen 170—185 Mk. bez. 
Roggenmehl 0 und 1 Juniware 15,60 Mk. bez., Juliware 15,70 Mk. 
bez. — Hamburg. Weizen behauptet, holſteiniſcher loco 160 bis 
165. Roggen behauptet, mecklenburgiſcher loco 120— 135, ruſſiſcher 
ruhig, loco 81. Mais 82. Hafer behauptet. Gerſte feſt. — Peſt. 
Weizen loco feſt, per Mai⸗Juni 7,47 Gd. 7,49 Br., per Herbſt 7 Gd. 
7,01 Br. Roagen per Herdſt 5,75 Gd. 5,77 Br. pen per Herbſt 
5,33 Gd. 5,35 Br. Mais per Mai⸗Juni 3,40 Gd. 3,41 Br., per 
Juli⸗Auguſt 3,54 Gd. 3,55 Br. Kohlraps per Auguſt⸗ September 
10,50 Gd. 10,60 Br. — Stettin. Freier Verkehr: Weizen loco 
160. Roggen loco 117. Hafer loco 125—130. — Wien. Weizen 
per Mai⸗ Juni 7,62 Gd. 7,63 Br., per Herbſt 7,23 Gd. 7,24 Br. 
Roggen per 8 6,46 Gd. 6,48 Br., per Herbſt 6,14 Gd. 6,16 
Br. Mais per Mai⸗Juni 3,69 Gd. 3,70 Br. Hafer per Mai⸗ 
Juni 5,87 Gd. 5,90 Br., per Herbſt 5,67 Gd. 5,69 Br. 


Berlin. 
Sämereien. 

= Breslau. Bericht von Oswald Hübner. Die Saiſon für Klee 
und ſonſtige Sämereien iſt in der Hauptſache als beendet anzu⸗ 
ſehen; Nachfrage herrſchte nur noch für Futter- und Zuckerrüben, 
worin ſich die Läger faſt gänzlich räumten, ſowie Pferdezahn⸗Mais 
und Luzerne. Notierungen für ſeidefrei: Original⸗Provencer⸗Luzerne 
56--68 Mk., italieniſche 45—52 Mk., Sandluzerne 60—66 Mk., 
engliſches Raygras 1 importiertes 14—17 Mk., ſchleſiſche Abſaat 
10—13 Mk., italieniſches Raygras la importiertes 16—19 Mk., 
ſchleſiſche Abſaat 11—14 Mk., Timothee 20 —26 Mk., Senf weißer 
oder gelber 10—13 Mk., Seradella 10—13 Mk. Buchweizen ſilber⸗ 
grauer 7—10 Mk., brauner 7—9 Mk., Knörrich 1 9 bis 
11 Mk., kurzer 8—10 Mk., Zuckerhirſe 15— 18 Mk., Oelrettig 10 
bis 15 Mk., Pferdezahn⸗Mais 7—9 Mk., Sandwicken 12—15 Mk. 
per 50 Kilo. Lupinen gelbe 10,50—14 Mk., Lupinen blaue 10,50 bis 
12 Mk., Wicken 11,50—14 Mk., Peluſchken 13,50 bis 16 Mk., Vic⸗ 
torin-Erbjen 15—17 Mk. per 100 Kilo netto. 


Spiritus. 

Berlin. Spiritus loco ohne Faß (vom Coursmakler gehandelt) mit 
70 Mk. Abgabe 41,5 Mk. bez, mit Faß Maiware 46,2 bis 46,3 Mk. 
bez., September 46,4—46,5 Mk. bez., Oktober 45,5 bis 45,6 Mk. be⸗ 
zahlt. — Breslau. Spiritus per 100 Liter 100 pCt. excluſive 
50 Mark Verbrauchsabgaben per Mai 59,80 Gd., do. do. 70 Mark 
Verbrauchsabgaben per Mai 39,90 Gd. — Hamburg. Spiritus 
a. 20,50 Br., per Juni⸗Jult 20,85 Br., 

r., per Auguſt⸗September 21 Br. — 
Spiritus loco 39,90. 


Vieh. 

Berlin. Amtlicher Bericht. Auf dem ſtädtiſchen Central⸗Vieh⸗ 
hof ſtanden zum Verkauf: 3548 Rinder, 9355 Schweine, 1216 Kälber, 
11153 Hammel. Das Rinde 
langſam ab. Schwere ältere 
nur kleiner Ueberſtand. I. 55—58, II 
bis 38 Mk. für 100 Pfund Gleſſcgen gen Der Schweinemarkt ver⸗ 
Macao und wurde trotz des ſtarken Angebots geräumt, weil gute 
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45, 

andel geſtaltete ſich glatt. 

f. 58—87, III. PER, Pf. für 1 Pfd. 
markt war der Gef 14 59.19 
J. 46— 49, Lämmer bis 52, II. 


(unverzollt) feſt, per Mai 
per Juli⸗Auguſt 20,85 


Stettin. Freier Verkehr. 


rgeſchäft entwickelte ſich ruhig und ſchloß 
Ki 11 gt und bleibt 


chſen blieben ve 
40—46, IV. 34 


48—52, 


. 


rage für Ausfuhrzwecke vorhanden war. I. 46—47, II. 44 bis 
II. 42—43 Mk. für 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Der Kälber⸗ 

1. 59—68, eg Ware darüber, 
leiſchgewicht. Am Hammel⸗ 
ruhig. Es wird ziemlich ausverkauft. 
42—44 Pf. für 1 Pfd. Fleiſchgewicht. 


Jucker. 


ce, frei an Bord n per Mai 8,82½, per 
Juni 8,80, per Juli 8,85, per Auguſt 8 8 


Mai ul 
i 


Br. 885 Gd., n 8,90 Br. 8,85 Gd., November⸗ 
Dezember 8,92 ½ Br. 8,90 Gd., Januar⸗März 9,12½ Br. 9,10 Gd. 
Preiſe für greifbare Ware mit Verbrauchsabgabe: Brotraffinade J. 
23 Mk., do. II. 22,75 Mk. Gemahlene Raffinade 22,50—23,25 Mk., 
gemahlen Melis J. 22,25 Mk., ruhig, ſtetig. — Paris. Rohzucker 
ruhig, 88 pCt. loco 24,50. Weißer Zucker behauptet, Nr. 3, per 
100 Ko. per Mai 25,13, per Juni 25,36, per Juli⸗Auguſt 25,60, per 
Oktober⸗Januar 27,36. | 
Verſchiedene Arkikel. 


Butter. Berlin feſt, feinſte Tafelbutter I. 101 Mk., do. Do» 
mänenbutter II. 98 Mk., do. do. III. 95 Mk. per 50 Ko. (B. M. A.). 
— Hamburg ruhig, I. 96—102 Mk., II. 92—95 Mk. (B. M. A.) — 
Kempten i. Allgäu ruhiger, Süßrahmbutter 94 Mk., Sennbutter 
91 Mk. per 50 Ko. (B. M. A.). 

Hopfen. Nürnberg. Geringe und Mittelſorten matt. Prinia 
feſt. Es wurden bezahlt: Mittel bis 25 Mk. Prima bis 75 Mk. 
Tendenz ruhig. 

Kaffee. Amſterdam, Java good ordinary 46,50. — Hamburg, 
good average Santos per Mai 40, per September 41,25, per 
Dezember 42,25, März 42,50. — Havre, good average Santos per 
Mai 49, per September 50, per Dezember 50,25, behauptet. 

Petroleum. Antwerpen, raffiniertes Type weiß loco 16,36 
bez. u. Br., per Mai 16,36 Br., per Juni 16,50 Br., feſt. — 
Bremen, raffiniertes ſtill, loco 5,40 Br. — Hamburg, feſt, 
Standard white loco 5,55 Br. 


Nüböl. Berlin. Freier Verkehr: loco ohne Faß 55,1 Mt. bez., 
Maiware 56,1 Mk. bez., Oktoberware 52,2—52,4 Mk. bez. — Ham⸗ 
Dur behauptet, loco 55,50 Br. — Köln loco 58, per Mai 56,50, 
— Stettin, freier Verkehr: Mai 55. 


Allerlei Wiſſenswertes für das Haus. 


Brandſalbe kann man ſich aus ¼ Stück ungeſalzener Butter, 
32 Gramm gelbem Wachs, ½ Liter Weißwein und 2 Löffel 
Möhrenſaft ſelbſt bereiten. Dies alles wird in einem Tontiegel 
J Stunde lang gekocht und dann für einige Stunden zum völligen 
Erkalten ſtehen gelaſſen. Hierauf gießt man die wäſſerigen Teile 
forgfättigft ab, ſchmilzt die vollkommen geronnene Maſſe nochmals 
und füllt ſie dann in kleine Porzellanbüchſen oder Tiegel zum 
Aufbewahren. Vorkommendenfalls wird von dieſer milden, ſchmerz⸗ 
ſtillenden Salbe zweimal täglich hübſch dick auf einen ſauberen Lein⸗ 
wandfleck geſtrichen und die Wunde vollkommen damit bedeckt. 
n Mull ſollte in jedem Haushalt ſtets in Vorrat 
vorhanden ſein, um im Falle irgendwelcher Verwundung ſofort 
verwandt werden zu können. Der weiche Mull, welcher ein aus⸗ 
e Erſatz iſt für die ſonſt üblichen Leinwandkompreſſen, 
chützt die Wunde vor ſchädlichen Einwirkungen von außen und 
ſaugt zugleich die Wundabſonderungen weit beſſer auf als das grob⸗ 
zelligere Linnen. . 
etrockneter Waldmeiſter giebt der Wäſche einen äußerſt ange⸗ 
nehmen Wohlgeruch, wenn man ihm, in Sträußchen gebunden, im 
Wäſcheſchrank an verſchiedenen Stellen ein ruhiges Plätzchen an⸗ 
weiſt, von denen aus er ſeinen aromareichen Duft verſenden kann. 
Praktiſche Hausfrauen mögen alſo z. B. den zur köſtlichen Bowle 
verwandten Waldmeiſter, der durch das kurze Weinbad durchaus 
nicht ſeine Duftfähigkeit eingebüßt hat, abſpülen, ſchnell in gelinder 
Wärme am Ofen trocknen, dann in Säckchen aus grobfadigem 
Mull füllen und ihm ſchließlich fein neues Amt als Duftſpender 
im Wäſcheſchrank anweiſen. Daß er dort ſeine Pflicht erfüllt, deß 
dürfen die lieben Frauen ſicher ſein. ; 


Nachdruck der mit LW., 8. und St. bezeichneten Artitel-veroosen. 


Geld⸗Sorten und Banknoten. Bremer Anleihe 1885. 3½ —.— 
ar 1 burg. 79 1/,1100.75 
Dukaten pr. Stüg 9.71 5 N 5 Staatz, Mente. 90 10025 
Sovereigns .... ... pr. Stück 20.366 Heſſen⸗Naſſan a Re 
20 Francs Stücke ... pr. Stüd | 16.2463 8 | Medienb. con. Anl. 86... 3½ 100.75 G 
35 5 858 — dr. au 4.1875 5 do. do. 90—94. 30 101.00 0 
mperialss pr. —.— x er USE 
2 1 * — 7 2 un Söchſiſche Staats⸗Anl. 69 . | 31], 
ngl. Banknoten St. 20.355 bz > 
gem Banknoten pr. 100 . 81.15 bz Ausländiſche 
eſterr. Banknoten pr. 100 Fl. 170.50 bz Fonds und Staats⸗ papiere. 
Ruſſiſche Banknoten pr. 100 Rb. 216.70 B ji 
Zoll⸗ Coupons 824.20 bj B | Bufareiter Stadtanl. 88.5 [90.2564 6 
i i N 1 — 
aliziſche Bropinat.-Anl... |4 | .— 
Deutſche Gothen. St. v. 91 S. N. %ͥ —— 
Fonds und Staats⸗Papiere. Italieniſche Rente 4 | 2.2556 
Br — 0... do. amortifiert III. IV. 4 | 91.6063 
Deutſche Neihsanleihe.... |4 104.008 do ſifr Hyp⸗Obl.— —— 
do. do. 4 3½ 104 00 5 | Mailänder 45 Lire-Loſe.. . — . 
do. do 5 97.90 53 5 do. 10 do — 12706 
Preuß. conf. Anleihe 4 104.00 B Neufchatel 10 Fr.⸗Loſe . — . 
ds. do. 131104108 | MeuWork Gold rz. 1901..|6 108.20 B 
do. > RE „ * 98.30 G e 5 AR 4 
Staats-Chuldidieine ..... 2 100.108 0. 0. 9 „ | ½ 7 
Kurmärk. Schuld 3% —.— Oeſterr. Gold-Fente ann 4 104.50 bj 
Berliner Stadt-Obligat. .. 3½ 101.40 0 do. Papier Rente.. . 4½ 102.30 bz 
do. do. 1892 3½¼ 101.40 5; & do. Silber⸗Rente 4½ 102.25 bz 
Breslauer Stadt Anleihe. | —.— Poln. Pfandbr . ja] 67.50 
do. do. 1891 3¼ 100. 10b; Röm. St.⸗Anl. I. S.. 491.906 
Bremer Anleihe 1892 3½ —.— do II- VIII.. 4 91.8000 
Charlottenb. Stadt⸗Anl. .. 4 102.20 Numänier fundiert. 5 102.75 b 
Magdeburger Stabt-Anl, . 3½ 101.00 G do. amort. (4000)... 5 100.50 
Kran ee n la 25 15011 — — Sons 
Oſtpr. Brovinz.Oblig..... 3 ½ 99.80 bz G . „1891. . 40 bs 
Nbem. Proving Obitgat.. 4 P. be muſſ⸗Eugl. conf Uni. 66. 4 —.— 
Weimar. Stadt⸗Anleihe . 3 —.— do. innere 1887 2 —.— 
Weſipr. Provinz.⸗Anleihe. 3½ 100.500 do. Gold 1884 8 u. der. —.— 
Berliner Ku !120.906363 | do. conj. Eifenb. 25 u. 10er ge 
i do. Goldanl. ftfr. 94... 8½ 99.70 bz 
do. Nikolai-Obl. 2000. en 
do. Pol. Schtz. 150-100. 97.80 b; 


do. 
Schwed. Hyp.⸗Pfdbr. 78. 
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* Serbiſche Gold. 0 2 89.0065 G 

Eulen | m melsje | = 

See 3, 5 7 5 ung. Goldrente 1000 .. 4 104.20 3 

— Sach 2 4. 104.1066 do. „ de 1.100. . 4 104.300 

& N neue... 9½ —.— 2 Be 8 4 ACH 
eſtfäliſche .. 102. . a .. 8 

„I Weſtpreußiſche L 18. 3% — do. Inveſt.⸗Anleſhe 5 4½ 104.50 b; B 

? 104.60@ 

2 1 104208 Cos papiere. 
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2 4 104 600 Be Lee ee ... 
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Badiihe © 1 102608 5 
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C o rſe 8 er Berliner Bör fe. 


Lübecker 50-Thlr.-Lofe........ 132.50 B alberſt.⸗Blankenbg .. 414 —.— 
Meining Präm.⸗Pfandb r. 8 zübeck⸗Büchen, garant «| —- 
Meining. 7 Fl.⸗Loſe 22.00 3 Magdebg.-Wittenberge....|3 | 95.706 

Defterr. Loſe von 1858. . . 343.003 Mainz⸗Ludwigshafener gar. 4 . —.— 

do. do. von 1860. 150.75 6 do. 75, 76 u. 78. 4 100.30 bz 
do. do. von 1864....... 329.006 | Medibg. Baus: 39 —.— 
Ruff. Präm.⸗Anl. von 1864... 191 00 6 Oberſchleſ Lit .. al —.— 
do. do. von 1866. —-- Oſtpreußiſche Südbahn |4 | —.— 
Tͤrken⸗Loſe . 10750 h Rheiniſche Bill] —.— 
Ungarische Loſeee 274.80 B | Saal bahn a) —— 
. —. . meninsdrder > + — 

Bypotheken⸗Certiſicate. . 1858 8 2 N 102 50559 
— - o. 5. es — 43 5—＋f —— 
Braunſchw.⸗Hann. Hypbr.. 4 100.80 hz 0 Buſchtehrader Goldpr. .... 4½ —.— 
3½ 108.90 0 Dux ⸗Boden hacher 842 


Dt. Gr.⸗C.⸗Pfdb. III. u 


do. do. 3½ 90.00 b) Eliſabeth⸗Weſtbahn 83 ... 


do. do. IV., 4 101.60 0 Galiz. Carl⸗Ludwigsbahn. 4 100.60 b3 
Dtſch. Grundſch.⸗QAbll. 4 100.80 b 0 Gotthard 81, —.— 
a Grundſch.⸗B.⸗Pfobr. —.— Italieniſche Mittelmeer 93.7004 & 
II. u. VIII. unk. b. 1906 3½ —.— Ital. Eiſb.⸗Obl. v St. gar br 7.30 


Kaijer Ferd⸗Nordbahn 


4 

8 

D. Hyp.⸗B.⸗Pfdb. IV. V. VI. 5 5 
12 0 Kaſchau-Oderberger 89 102.20 0 

4 


dumb 0. ER 4 N 1 : mies 
mburger Hyp.⸗Pfandbr. 4 100.50 0. 1 2.1053 
SW, b. 1900 /4 101 90 bz do. do. Eilb 89 .. 99.80 G 
Meckleub. Hyp.⸗Pfand br... 3½ 102.00 bj König Wilbelm II.. 4½ 102.25 8 
Meininger 05 4 1101 90 b3 0 . se Rudolfsbahn . 4 10075 G 
do unk. d. 1900 4 100.70 bj 0 do. alztammergut . 4 [103.306 
Nordd. Grunde. Hyp.⸗Pfdd. 4 100.10 0 Lembg.⸗Czern, ftenerfrei . 4 100.258 
Pomm Hyp.⸗B. III. IV. neue 4 103.50 b5 G 0. 0. ſt⸗ pfl... 44 —.— 
do. 4 id Em. VII vil. 4 104.50 b3 0 Oeſt.⸗Ung. Staatsbahn, alte 3 96.80 0 
Pr. B.- E⸗Ifd. 1. II. rz. 110 5 —.— o. 1874/8 | 93.106368 
do. III., v. u. VI. 5 —.— do. 18858 91.606 
do. IV. rz. 115 4½ 116.00 8 do. Ergänzungsnep.. 8 95.20 bz 
do. X. rz. 110 4½ 111.606 Oeſt.⸗Ung. Staatsb. I. II. 5 116.60 bz G 
do. VII., VII. IX. 4 100.75 by do, Gold 4 108.7050 
do. XIII. unk. b. 1900 4 102.250 Oeſterr. . 4 101.806 
bo. XIV. unk. b. 1905 4 101 50 do. Nordweſtbahn. .. . 5 111.606 
do. XI. 8 / 99.50 do do. Gold 5 114 256 
do. XV. unk. b. 1904 3¼ 100.00 G do. Lit. B. (Elbethal) 5 111606 
Pr. Ceutrb.⸗Pfdb. 1886-89 3¼ 99.10 bz 0 Raab⸗Oedend. Gold, Obl. s 85 7565@ 
do. v. J. 1890 unk. b. 1900 4 102 00 Sard. Obl. ſtfr. gar. I. II. ör 4 83.50 b5 B 
do. v. J. 1894 unk. b. 19008 99.40 bf Serb. Hypoth.⸗Obl. a.. 5 | —— 
do. Communal⸗Obl . 3½ 9900 b 6 „ do. do. B....|5 | .— 
Pr. Hyp.⸗A.⸗B. FIII.-XII. 4 101 00 b 0 Süditalieniſche 10er u. Ser|3 | 59,7005@ 
nr 4 102.40 bf | Süböft«B. (Xmb.) ....... 5 | 75.508 
do. XV. unk. b. 1900 |4 102.40 b; G do. Obligationen. 5 108.20 b; U 
pr Hyp.⸗V.⸗A.-G. Certif. 4 100.00 0 Große ruf. Eiſenbahn . 9 —.— 
do. do 9 . ol —.— 
Rhein. Hyp.⸗Pf. Ser. 62-65 4 100. 20 0 oslow-Woroneſ ch... . 4 101.30 0 
do. unkündbar bis 1902 4 102.60 G do. 188944 . 
be. 5 FAN 99.4065 8 zu. arkow⸗Aſow 2 
o. Hnp.:Comm.Obl. .. ½—.— ursk⸗ New. 7 102.00 
Schleſ. Bedenkr-Pfandbr. 1 Mosko⸗Miäſan — 44 as 
do. unkündbar dis 1903 |4 104.200 do. Smolenst 5 (105.1053 
Sieh Kal Stb- C0. 4% 99.60 en seiner 
n. „Hbp.⸗C.⸗G. 05.1 an-Koslow .. nn . a 
d. 0 .. 4 „%s ee ei 5, ne 
. 5 — — . 2 a WER 
en 2 — 44 7 
. K 
damm-⸗Col berg.. 4 —.— [ Wladikawkas . 4 lor. 
. — T. 27 85 22 8 I. b. 1921. 2 2 1 
aunſchweigiſche 4½ 107.25 6 | Anatoliſche — 88.80 
do. Landeseifenb... 95 —.— Transat bib har. . 8 J 
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